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der Oberbefehlshaber der deut- 
ſchen Luftwaffe. Er begann im 
Auftrage des Führers das große 
Aufbaumerk, das beutlchland 
zur ſtärkſten Luftmacht der Welt 
werden ließ. Mit Stolz ſchaut am 
1. März 1940, dem fünfjährigen 
Gründungstag der deutſchen Luft= 
waffe, das ganze deutfche Volk 
zu ihm auf. Aufn. Robert Röhr 
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zum 1. März 1940 


Fünf Jahre deutſche Luftwaffe - eine Rütkſchau 


m 1. März 1940 wird die deutſche Luftwaffe fünf 
Jahre alt. In Friedenszeiten wäre das Anlaß 
genug, den Tag feſtlich zu begehen. Heute hat die 
Luftwaffe keine Zeit, Feſte zu feiern. Aber eine Rück⸗ 
ſchau auf dieſe Jahre des Aufbaus und der Bewährung 
iſt nötig. Schon deshalb, weil es in der menſchlichen 
Natur begründet liegt, ein Geſchaffenes, Vorhandenes 
zu leicht als ſelbſtverſtändlich hinzunehmen und keinen 
Gedanken daran zu verſchwenden, wie es zuſtande 
gekommen iſt. 4 
Daß Deutſchland heute die ſtärkſte Luftmacht der Welt 
iſt, beſtreiten nicht einmal mehr unſere Feinde. Wenn 
ſie es auch aus propagandiſtiſchen Gründen nicht gerade 
in ihrer großen Preſſe verkünden, ſo liegen doch 
genügend Außerungen der Fachpreſſe ſowohl der Feinde 
wie der Neutralen vor. Zudem wird dieſe Tatſache 
ſchon dadurch bewieſen, daß keiner allein gegen uns 
anzugehen wagt. England und Frankreich, lange Jahre 
die zur Luft beſtgerüſteten Länder der Erde, fühlen 
ſich nicht einmal gemeinſam ſtark genug, uns zu 
beſtehen. Nicht nur, daß ſie bei den Neutralen um Hilfe 
betteln, auch ihre Luftfahrtinduſtrie iſt der unſrigen 
nicht gewachſen. Sie verſuchen, in Neutralien Flug⸗ 
zeuge und Motoren zu kaufen. Mögen ſie. Unfere 
Luftwaffe wird auch damit fertig werden. 
Daß ſie dieſen Höchſtſtand erreicht hat, iſt nun durchaus 
nicht jo ſelbſtverſtändlich, wie viele Volksgenoſſen gerne 
glauben. In den vergangenen fünf Jahren iſt in zäher, 
„ja fanatiſcher Verbiſſenheit eine Arbeitsleiſtung be⸗ 
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wältigt worden, wie ſie in der Kriegsgeſchichte wohl 
einzig daſteht. 

Die Vorausſetzungen für die Inangriffnahme dieſer 
Gigantenarbeit aber ſchuf der Führer. Sein nach 
fünfzehn Jahren vom Sieg gekröntes Ringen hat 
Deutſchland frei gemacht. Der vom Führer vor fünf 
Jahren, kurz nach Verkündung der Allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht gegebene Befehl zur Errichtung einer deutſchen 
Luftwaffe iſt Geſchichte geworden. 

Heute dürfen wir die Frage ſtellen: Was war damals 
vorhanden, auf was konnte aufgebaut werden? Auf 
nichts innerhalb der Wehrmacht! Nichts war vorhanden. 
Nicht ein militäriſch verwendbares Flugzeug hatten wir. 
Dieſem materiellen Nichts aber ſtanden ideelle Aktiv⸗ 
poſten gegenüber: Die Überlieferung des Weltkrieges, 
die Erinnerung an die glorreichſte Vergangenheit, die 
eine Waffe haben kann. Und die Männer waren noch 
da, die Flieger, die die erſte deutſche Luftwaffe von 
Sieg zu Sieg geführt hatten, an ihrer Spitze der letzte 
Kommandeur des Jagdgeſchwaders Richthofen, Her⸗ 
mann Göring. Nach der Machtübernahme zum 
Reichskommiſſar und bald darauf zum Reichsminiſter 
der Luftfahrt ernannt, ging Hermann Göring ans 
Werk. Ihm zur Seite ſtand der Weltkriegsflieger 
Erhard Milch, zuletzt Direktor der Deutſchen Lufthanſa, 
nunmehr Staatsſekretär der Luftfahrt. 
Grundbedingung für dieſe Aufbauarbeit war das 


Vorhandenſein einer leiſtungsfähigen Luftfahrtindu⸗ 
ſtrie. 


Klein, aber an den Aufgaben 

der Verkehrs⸗ und Sport⸗ 
luftfahrt geſchult und 
gausbaufähia 2 ziel: 
bewußter Arbeit wurden 
die Entwidlungsaufiräge 
entworfen und vergeben, 
die Werke auf den für 
ihre Ausführung erfor⸗ 
derlichen Stand gebracht. 
Flugzeuge und Motoren 
allein machen noch keine 
Luftwaffe aus. Sie wol⸗ 
len geflogen werden. Ein 
Stamm von Sportflie⸗ 
gern war auch vorhanden, 
zuſammengefaßt in dem 
bei der Machtübernahme 
errichteten Deutſchen 
Luftſportverband, der 
ſpäter in das NS⸗Flieger⸗ 
korps überführt und da⸗ 
mit Gliederung der Par- 
tei wurde. Dieſe Flug⸗ 
zeugführer wurden in 
kurzen Lehrgängen um⸗ 
geſchult und bildeten 
einen erſten Stamm an 
fliegendem Perſonal. 
Ebenſo wurden Werk⸗ 
meiſter und Motoren⸗ 
warte aus Verkehrs⸗ und 
Sportfliegerei übernom⸗ 


Sie war da. 


Zum Bilde links: Bei 
der internationalen Flug- 
woche 1937 in Zürich 
trat die deutsche Luft- 
waffe zum erstenmal mit 
ihren Leistungen vor das 
internationale Forum. 
Unser Bild zeigt General- 
oberst Milch, der mit 
Oberstleutnant Polte im 
Alpenrundflug siegte, im 
Gespräch mit Oberst- 
divisionär Bandi, dem 
Chef der schweizerischen 
Luftwaffe 


men, die nun ihrerſeits weiteres Bodenperſonal 
ausbildeten. 


Parallel mit dem Aufbau der Fliegertruppe ging die 
Entwicklung von Flakartillerie und Luftnachrichten⸗ 
truppe. Hatten Sport- und Verkehrsluftfahrt die 
toten Jahre der Syſtemzeit in gewiſſem Maße 
überbrückt und den fliegeriſchen Gedanken wachge⸗ 
halten, fo fehlte dieje Brücke für die Flakartillerie 
nahezu völlig. Hier war Neuland zu erobern. Die 
Luftnachrichtentruppe konnte immerhin auf den Ar⸗ 
beiten der Reichswehr aufbauen. 


Das nahezu völlige Abreißen der Verbindung ſeit dem 
Ende des Weltkrieges, das Aufhören all deſſen, was 
man als Luftwaffe hätte bezeichnen können, hatte auch 
ſein Gutes. Unſere Feinde‘ waren lange Jahre mit 
dem Ballaſt des überalterten Kriegsgeräts belaſtet, 
obwohl ſie erhebliche Beſtände an die ſogenannten 
Nachfolgeſtaaten abgegeben hatten. Gegen gutes Geld, 
verſteht ſich. Deutſchland hatte den — von Verſailles 
gewiß nicht beabſichtigten — Vorteil, ſeine junge Luft⸗ 
macht mit einem Gerät ausſtatten zu können, das dem 
neueſten Stande der Forſchung entſprach. In kurzer 
Folge verließen hochwertige Aufklärungs⸗, Kampf-, 
Sturzkampf⸗ und Jagdflugzeuge unſere Werke. Sie 
waren das Beſte, was eine hochentwickelte Forſchung 
und Technik hervorbringen konnte. 


Die deutſche Luftwaffe arbeitete im ſtillen. Selten nur 


trat ſie an die Offentlichkeit. Als das Rheinland frei 


wurde, überflogen ihre Geſchwader den Rhein, an den 
Reichsparteitagen wirkte ſie mit, beim Erntedankfeſt. 
Im Jahre 1937 aber hielt Hermann Göring den Zeit⸗ 
punkt für gekommen, vor internationalem Forum anzu⸗ 
treten. In Zürich fanden alle fünf Jahre internationale 
Flugwochen ſtatt, auf denen ſich die Fliegerei ganz 
Europas traf, auf denen die jeweils neueſten Flugzeuge 
zu ſehen waren. Den bedeutendſten Teil der Wett⸗ 
bewerbe bildeten die militäriſchen. Deutſchland hatte 
1937 für alle gemeldet. 


Zunächſt gewann Francke die internationale Geſchwin⸗ 
digkeitskonkurrenz in großer Form. Er flog die Me 109. 
Ob die vielen Engländer und Franzoſen, die an dieſem 
Julitage des Jahres 1937 auf dem Züricher Flugplatz 
nervös den Blick nicht von den Stoppuhren ließen, um 
die Zeit des Deutſchen zu verfolgen, ob ſie geahnt 
haben, daß dieſes erſtmalig gezeigte, faſt unſcheinbare 
kleine Flugzeug einmal ihr Schickſal werden ſollte? 
Dasſelbe Flugzeugmuſter ſiegte unter Major Seide⸗ 
mann im Alpenrundflug für Militärflugzeuge in der 
Einſitzerklaſſe und als Dreierkette unter Führung des 
Hauptmanns Reſtemeier, der zweieinhalb Jahre ſpäter, 
im Dezember 1939, eine unvergleichliche Leiſtung voll⸗ 
brachte. Im Luftkampf mit Britenbombern ſchwer 
verwundet, brachte er, faſt blind, ſein Flugzeug von 
hoher See heil nach Hauſe. 

Den größten Schock aber verſetzte in Zürich unſeren 
heutigen Feinden das neue Flugzeug Dornier Do 17 
unter dem Kommando von Generaloberſt Milch. Dieſes 
Kampfflugzeug brauchte für die gleiche Alpenrundſtrecke 
von 367 km mit zwei Zwiſchenlandungen nur 58 Minuten. 
Es zeigte ſich damit weſentlich ſchneller als engliſche und 
franzöſiſche Jagdflugzeuge. Die franzöſiſche Zeitſchrift 
„Les Ailes“ ſchrieb damals, es ſei geradezu erſchreckend, 
daß die deutſchen Bomber weit ſchneller ſeien als die 
ſchnellſten franzöſiſchen Jagdflugzeuge, die doch dieſe 
Bomber jagen und erlegen ſollten! 


Uns allen, die wir das Glück hatten, Zürich zu erleben, 


ſchlugen die Herzen ſchneller vor Stolz, als wieder und 
wieder die Hakenkreuzflagge am Siegermaſt hochging 


und die Hymnen der Nation über das weite Feld 
rauſchten. Die deutſche Luftwaffe hatte zum erſten 
Male der Welt gezeigt, wer ſie war. Die Welt hat dieſen 
Warnungsſchuß nicht verſtanden. 

Schon bevor Zürich als friedlicher Wettbewerb anlief, 
nahm die Luftwaffe eine Gelegenheit wahr, ſich im 


ernſten Einjaß zu erproben. Im Sommer 1936 ent- 
brannte in Spanien der Bürgerfrieg. Franco bat den 
Führer um Hilfe. Sie wurde dem geiſtesverwandten 
nationalen Spanien gewährt. Wie die Dinge lagen, 
konnte ſie im weſentlichen nur eine Hilfe der Luftwaffe 
ſein. Aus den erſten Transportkommandos entwickelte 
ſich die Legion Condor, deren ſtolze Taten zur Genüge 
bekannt ſind. Die Zahl der freiwilligen Meldungen zur 
Legion bewies ſchon damals, welcher Kampfgeiſt die 
Luftwaffe beſeelt. Nur ein Bruchteil der Meldungen 
konnte berückſichtigt werden. Man mußte die Teil⸗ 
nahme am Spanienkrieg rationieren, indem häufig 
abgelöſt wurde, um möglichſt viele Meldungen berück⸗ 
ſichtigen zu können. Dieſe kluge Maßnahme hat ſich 
tauſendfach gelohnt. Als der Bürgerkrieg zu Ende 
war, gab es keine Staffel, keine Schule, keine Flat- 
und keine Luftnachrichtenabteilung, in denen nicht 
kampferprobte Männer ſtanden, die nun ihre Kriegs⸗ 
erfahrung an die Kameraden weitergeben konnten. 
Die Briten haben im Weltkrieg das Wort von der 
„Fleet in beeing“ geprägt, von der Flotte, die allein 
durch ihr Vorhandenſein wirkt. Das gleiche konnte man 
von der deutſchen Luftwaffe ſagen, als im Herbſt 1938 
die politiſche Hochſpannung im Münchener Abkommen 
ſich löſte. Es ſoll niemand glauben, daß unſere Feinde 
damals nachgegeben hätten, wenn der Führer nicht die 
ſtärkſte Luftwaffe der Welt als Trumpf in Händen 
gehabt hätte. Ihr Vorhandenſein genügte. 
Spanienkrieg, Sudetenland, Böhmen⸗Mähren können 
rückblickend als Proben für den ernſten Einſatz 
gewertet werden. Der aber ſollte ſchneller kommen, als 
jemand ahnen konnte. Durch Englands verräteriſche 
Beiſtandsverſprechungen aufgeputſcht, vergewaltigte 
Polen die Volksdeutſchen und erlaubte ſich Grenzüber⸗ 
griffe in einer Weiſe, die eine Großmacht nicht mehr 
hinnehmen konnte. Der Krieg war da. 

Der Feldzug gegen Polen iſt noch in zu friſcher Erinne⸗ 
rung, als daß viel über ihn zu ſagen vonnöten wäre. 
Dieſe erſte große Bewährungsprobe der jungen Luft⸗ 
waffe klingt wie ein Fanfarenſtoß. Im Morgengrauen 
des 1. September ſtarteten die Aufklärer und Kampf⸗ 
verbände, aus Pommern, Oſtpreußen und Schleſien 
drangen ſie konzentriſch vor, im rollenden Einſatz 
wetterten ſie ihre tödlichen Bombenladungen in die 
Flugplätze und ſonſtigen militäriſchen Ziele. In zwei 
Tagen gab es in dem weiten polniſchen Raum nichts 
mehr, was ſich zu Recht als polniſche Luftwaffe hätte 
bezeichnen können. Die wenigen Einheiten, die auf 
getarnten Feldflugplätzen der Vernichtung entgangen 
waren, wurden Beute unſerer Jäger, wenn ſie ſich 
überhaupt noch in die Luft wagten. 

Dieſer Blitzſieg legt vielleicht die Annahme nahe, die 
polniſchen Luftſtreitkräfte ſeien minderwertig geweſen. 
Das iſt ein Irrtum und nur geeignet, die Leiſtungen 
unſerer Flieger herabzuſetzen. Die Polen hatten ſchon 
modernſte Flugzeuge und gute Beſatzungen. Nur 
waren die unſrigen eben beſſer. Es ift weiter zu berück⸗ 
ſichtigen, daß nur etwa die Hälfte unſerer Luftwaffe 
gegen Polen eingeſetzt war, die andere ſicherte im Weſten. 
Nach wenigen Tagen jedenfalls fand die operative 
deutſche Luftwaffe keine Ziele mehr. Auch die Flak⸗ 
artillerie ſuchte vergebens ihre Granaten loszuwerden. 
Fliegertruppe und Flak wurden nun in weitem Umfang 
zur Bekämpfung von Erdzielen, zur Unterſtützung des 
Heeres herangezogen. Ohne die unvergleichlichen 
Taten unſerer Infanterie und Artillerie, der Panzer 
und Pioniere zu verkleinern, muß feſtgeſtellt werden, 
daß es die Luftwaffe war, die vielerorts den Weg für 
den ſchnellen Vormarſch freimachte. 
Diviſionen auf dem Straßenmarſch vernichtet, den 
Eiſenbahnverkehr ſtillgelegt, und ſie hat die letzten 
Widerſtandsneſter, Warſchau und Modlin, zur Über- 
gabe reif gemacht. 

Schon nach zehn Tagen Polenkrieg konnten zahlreiche 
Verbände als entbehrlich herausgezogen und teils auf 
die Heimathorſte, teils nach dem Weſten verlegt werden. 
Hier tritt der Landkrieg noch auf der Stelle. Nur 
Luftwaffe und Kriegsmarine haben größere Bewe- 
gungsfreiheit. War Polen erſte Bewährungsprobe, ſo 
ſollte der Luftkrieg im Weſten die Gelegenheit bringen, 
ſich an einem — verglichen mit den Polen — ungleich 
ſtärkeren Gegner zu meſſen. Um es vorwegzunehmen: 
Auch im Kampf gegen Briten und Franzoſen hat die 
Luftwaffe ihren Ruf beſtätigt, die beſte und beſtgeführte 
zu ſein. Ohne Unterbrechung erkunden unſere Aufklärer 
das geſamte Feindgebiet. Ihre Bildmeldungen haben 
der Führung lückenloſe Unterlagen für die operativen 


Sie hat ganze, 
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Warschau nach dem Angriff deutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge auf die militärischen Ziele dieser Stadt. 
Die verblendeten Machthaber in der umzingelten Hauptstadt gaben die Bevölkerung durch die Verweigerung der 
Übergabe und die Umwandlung der Stadt in eine Festung dem Schrecken eines Angriffes preis 


Entſchlüſſe geliefert. Wir kennen in Frankreich und 
Großbritannien jeden Flugplatz, und ſei er noch ſo gut 
getarnt, wir kennen jedes Rüſtungswerk, jeden Hafen, 
jedes Munitions- und Tanklager. Die Luftwaffe hat 
es in der Hand, zuzugreifen, wann der Führer es 
befiehlt. 

Die Kampfflieger traten bisher faſt nur auf See in Er⸗ 
ſcheinung. Die Berichte des Oberkommandos der Wehr- 
macht melden faſt täglich die Verſenkung feindlicher 
Schiffe durch deutſche Kampfverbände und erfolgreiche 
Angriffe auf britiſche Geleitzüge. Und die Jäger, ſchon 
im Weltkrieg Lieblinge des ganzen Volkes, haben ſich 
auch jetzt wieder die Herzen der Nation erobert, im 
wahrſten Sinne des Wortes im Flug erobert. Ein 
Höhepunkt in der Erfüllung ihrer vornehmſten Aufgabe, 
den Einflug von Feindflugzeugen auf Reichsgebiet zu 
ſperren, war die Luftſchlacht über der Deutſchen Bucht 


am 18. Dezember 1939. Von 52 Britenbombern, die 


vergeblich verſuchten, Wilhelmshaven anzugreifen, 
ſchoſſen Jäger und Flak 36 ab! Es führte zu weit, 
die prächtigen Beiſpiele von Tapferkeit, Draufgänger⸗ 
tum und Kameradſchaft zu ſchildern, die gerade in 
dieſem Gefecht zutage traten. Zudem haben Preſſe 
und Rundfunk vieles berichtet. 

Die bisherigen Taten unſerer Jäger, Kampfflieger und 
Aufklärer, unſerer Flakartillerie und der Luftnachrichten⸗ 
truppe in Polen, an der Weſtfront und auf See ſind 
uns ſchönſter Ausdruck des Geiſtes, der die Luftwaffe 
beſeelt. Das deutſche Volk weiß, daß der große Ent⸗ 


Aufnahmen Grabler (2) 


ſcheidungskampf noch nicht begonnen hat. Es weiß, 
daß wir das Großdeutſche Reich, das ſie uns nicht 
gönnen, einmal mit dem Schwert verteidigen mußten. 
Wenn nicht heute, dann beſtimmt in einigen Jahren. 
Des Schwertes Spitze aber iſt die deutſche Luftwaffe, 
und auf ſie kann ſich das deutſche Volk verlaſſen. Wenn 
wir in die Entſcheidung eintreten werden, dann wird 
fie — das kann ſchon jetzt gefagt werden — nicht nur 
die beſten Flieger und Flugzeuge in den Kampf ſchicken, 
unſere Feinde werden auch noch einige Überraſchungen 
erleben. 

Wir wollen dieſe Rückſchau auf die erſten fünf Jahre 
unſerer Luftwaffe nicht ſchließen, ohne eines zweiten 
Geburtstages zu gedenken, der auch auf den 1. März 
1940 fällt. An dieſem Tag wird der „Adler“ ein Jahr 
alt. Am 1. März 1939 erſchien er zum erſten Male. 
Er hat die Luftwaffe durch das bewegte letzte Jahr 
begleitet, getreu ſeiner Zielſetzung, den fliegeriſchen 
Gedanken an den letzten Volksgenoſſen heranzutragen. 
Taſtend erft, dann ſicherer geworden, hat er feine heu- 
tige Geſtalt gefunden, von der nicht geſagt ſein ſoll, 
daß ſie die endgültige iſt. Der über alles Erwarten 
große Erfolg der Zeitſchrift, der nicht nur in der Auf⸗ 
lagenhöhe zum Ausdruck kommt, ſcheint zu beſtätigen, 
daß wir auf dem rechten Wege ſind. Daß es neben der 
Luftwaffe vor allem die Jugend iſt, die den „Adler“ 
zur liebſten Lektüre erhoben hat, iſt uns allen, die wir 
an ihm arbeiten dürfen, eine beſonders große Freude 
und — Verpflichtung. Josef Grabler 
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Hulnen voa Himmel 


Augenzeugen erleben den deutschen Luftsieg über Duisburg 


Die Feuerkraft aller schweren Waffen des 
Messerschmitt- Jagdflugzeuges ist auf das 
feindliche Flugzeug konzentriert, der 
deutsche Flugzeugführer hat den Feind 
richtig im Visier. Schon schlagen die ersten 
Flammen aus dem Rumpf, und ein Stück 
des Leitwerks hat sich brennend gelöst J 


Zeichnungen 
von 
Richard Heß 


Zum Bilde links: Mit rasender Geschwin- 
digkeit ist das deutsche Jagdflugzeug an 
den englischen Fernaufklärer Bristol- 
Blenheim herangejagt und hat ihm seine 
ersten Salven in den Rumpf gesetzt. Im 
letzten Augenblick muß er die Maschine 
hochreißen, um nicht mit dem Feind 
zusammenzustoßen 


Ein britiſches Aufklärungsflugzeug vom 
Muſter Briſtol⸗Blenheim wurde bei 
dem Verſuch, von Frankreich aus in das 
Ruhrgebiet einzufliegen, in der Gegend von 
Duisburg abgeſchoſſen“ — ſo hieß es in 
militäriſcher Knappheit im Bericht des 
Oberkommandos der Wehrmacht vom 26. 
Januar. 


Wer die Meldung las, dachte unwillkürlich 
daran, daß Woche um Woche, Tag um Tag 
deutſche Fernaufklärer planmäßig ihre Flüge 
über Frankreich und England durchführen, 
und zwar nicht nur in der Nähe der Grenze, 
ſondern bis tief ins Land hinein, über mehr 
als 1000 km nach Südfrankreich, an die 
nordfranzöſiſche Küſte, mitten ins engliſche 
Induſtrierevier hinein und bis hoch hinauf 
nach Scapa Flow und noch weiter bis zu 
den wogenumbrandeten Shetlands. Un⸗ 
trüglich klare Aufnahmen wichtigſter mili⸗ 
täriſcher Ziele und Geländeſtreifen, die der 
„Adler“ kürzlich veröffentlichte, haben aller 
Welt Kunde gegeben von dem durch⸗ 


ſchlagenden Erfolg der deutſchen Aufklä⸗ 
rungsflüge, deren Planmäßigkeit weder 
durch die feindliche Flak noch durch die 
wütenden Angriffe franzöſiſcher oder engli- 
ſcher Jagdflugzeuge geſtört werden konnte. 
Der Feind war allerdings nicht in der Lage, 
derartige von Aufklärern gemachte Auf⸗ 
nahmen zu veröffentlichen. Das muß ihm 
auf die Dauer doch mehr als peinlich ge⸗ 
weſen ſein, denn vor einiger Zeit erſchienen 
in engliſchen und franzöſiſchen Zeitſchriften 
Luftaufnahmen aus tiefſter Friedenszeit, die 
angeblich jetzt von feindlichen Aufklärern 
über Deutſchland gemacht worden waren. 
Das Täuſchungsmanöver war ſo plump, daß 
es nicht einmal Mühe machte, es ſofort auf⸗ 
zudecken. Der Verſuch der Engländer und 


Zum Bilde rechts: Feldwebel S., der den 

Bristol-Blenheim bei Duisburg abschoß, nach 

der Rückkehr von dem siegreichen Flug. 
Aufnahme PK-Brandt-PBZ (1) 


Franzoſen, der Öffentlichkeit einen Erfolg ihrer Aufklärungs⸗ 
flüge weiszumachen, ja überhaupt den Beweis zu erbringen, 
daß ſolche Fernaufklärungsflüge über Deutſchland durch⸗ 
geführt werden, iſt ſchon beim erſten Beginnen mißlungen. 
Von einer anderen Seite iſt dem Feind dieſer Beweis abge⸗ 
nommen worden — durch den Bericht des OK W, das den ver- 
ſuchten Einflug eines Briſtol⸗Blenheim in das Ruhrgebiet 
meldete. Daß der Feind dieſen Verſuch mit dem Verluſt des 
Flugzeuges büßen mußte, zeigt allerdings deutlich genug, wie 
es um die Erfolge feindlicher Aufklärungsflüge beſtellt iſt. 

Es gibt nicht viele Menſchen in Deutſchland, die bisher ein 
feindliches Flugzeug am Himmel geſehen haben. Für die 
Duisburger, die von der Erde aus Zeugen des Kampfes zwiſchen 
einem deutſchen Jäger und der Briſtol⸗Blenheim wurden, war 
das ganze deshalb ein einmaliges packendes Erlebnis. Es iſt 
nicht einmal eine große Zahl geweſen, die mit eigenen Augen 
dem unerbittlichen Luftgefecht folgen konnte — das lag an der 
Unſichtigkeit des Wetters, die im übrigen wohl auch zur Genüge 
erklärt, warum ein Engländer überhaupt bis zum Niederrhein 
vorſtoßen konnte. 

In dem ewigen Wechſel von kalt und weniger kalt, hell und 
dunkel, klar und trübe, der das Wetter dieſes ſibiriſchen Winters 
kennzeichnet, hatte auch der 25. Januar, ein Donnerstag, ſein 
beſonderes Geſicht erhalten. Hell leuchtete die Sonne am 
Winterhimmel und warf hier und da ihren milden gelben Schein 
auf die Landſchaft des Niederrheins. Allenthalben aber ſchoben 
ſich trübe Dunſtſchichten dazwiſchen, die den Strahlen jeden 


Wie eine brennende Riesenfackel stürzt das englische Aufklärungs- 
bereits unter der vernichtenden Wirkung der Flammen abgebrochen 
Besatzungsmitglied ist aus der Maschine gesprungen, um sich 


Zum Bilde links: Ein vergeblicher Rettungsversuch — auch 
vermag dem englischen Flieger nicht mehr zu helfen. Sein Fall- 
tragen sollte, ist ebenfalls von den Flammen des brennenden Flug- 

noch ein Rest lodernder Fetzen, dem Flieger keinen 


Durchtritt verweigerten und 
Stadt und Land wie in Nebel 
hüllten. Nur ſo iſt es zu er⸗ 
klären, daß keiner der Ein⸗ 
wohner der ſüdlichen Vorſtädte 
Duisburgs etwas davon merkte, 
daß in der Höhe ein Engländer 
über ihnen dahinflog. In der 


Stadtmitte aber, über die keine 


Dunſtglocke geſtülpt war, wurde 
man ſchnell auf das feindliche 
Flugzeug aufmerkſam, das in 
rund 1500 Meter Höhe flog. 
Und wer darüber im Zweifel 
war, ob es ſich um eine feind⸗ 
liche Maſchine handle — und 
das waren die meiſten —, der 
erlangte ſchnell Klarheit, als ein 
winziges Flugzeug mit unvor⸗ 
ſtellbarer Geſchwindigkeit auf 
die andere Maſchine zuraſte und 
gleich darauf das Tacken von 
Maſchinengewehren hörbar 
wurde. Seltſam erregender 
Augenblick im friedlichen Ar⸗ 
beitsgetriebe einer Induſtrie⸗ 
ſtadt: Ein Teil der Bevölkerung 


Flügel 
sind, in die Tiefe; ein 
mit dem Fallschirm zu retten 


flugzeug, dessen 


derSprung aus dem Flugzeug 
schirm, der ihn sicher zu Boden 
zeugs erfaßt und kann, nur 
Halt mehr bieten 


E NR N y 


Mit ungeheurem Krachen ist das abgeschossene Flugzeug auf dem Boden aufgeschlagen. Soldaten, die in der Nähe übten, stürzen 
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herbei, um Hand anlegen zu können, wenn noch eine Hilfe für die Insassen möglich ist. Doch sie kommen zu spät 


vernimmt aus der Höhe die Detonationen fih jagender Feuer- 
ſtöße, ohne im Dunſt etwas wahrnehmen zu können. Wieder 
andere ſehen wie umeinander flatternde Vögel zwei Flugzeuge 
am fernen Winterhimmel kurven und erlangen erft durch das 
gedämpfte Herüberklingen der Schußfolge die Gewißheit, daß 
dort oben ein Kampf um Tod und Leben entbrannt iſt, daß 
der winzige Vogel, ein deutſches Meſſerſchmitt⸗Jagdflugzeug, 
ſich auf das große engliſche Aufklärungsflugzeug mit dem eiſer⸗ 
nen Willen geſtürzt hat, es zu vernichten. Manchmal verſchwim⸗ 
men die Konturen im hellen Glanz des Himmels vollſtändig, 
und erſt das Aufblinken des Metalls, auf dem die Sonne glitzert, 
zeigt den im Innerſten gepackten Zuſchauern den Standort 
der Flugzeuge an. Ab und zu weht bald lauter, bald ſchwächer 
das peitſchende Knallen der Feuerſtöße herüber, eine Minute 
vergeht, zwei, drei — da kippt der Engländer über den Flügel 
ab und ſtürzt trudelnd in immer ſchneller werdendem Fall zu 
Boden. Dann ſchlägt aus dem Flugzeug ein feuriger Streifen 
heraus, dem gleich darauf ein dunkler Rauchſtreifen folgt. Wie 
ein furchtbares Fanal bleibt dieſe dunkle Nauchſäule über dem 


niederſauſenden Flugzeug hängen. Sie iſt das letzte, was die 
meiſten Zuſchauer von dem Luftkampf wahrnehmen, die hohe 
dunkle Säule, die noch minutenlang am Himmel ſteht, indes 
das feindliche Flugzeug längſt zerſplittert iſt. Aber noch eine 
andere erſchütternde Szene dieſes Kampfes haben einige wenige 
wahrgenommen, wie nämlich ein winziger Punkt ſich aus dem 
ſchon brennenden Flugzeug löſt, ein Beſatzungsmitglied, das 
mit dem Fallſchirm abzuſpringen verſucht, und wie aus dem ſich 
öffnenden Schirm plötzlich auch Flammen hochſchlagen und 
der Körper ohne Halt in die Tiefe ſauſt. Es war ein blutjunger 
Leutnant, den man ſpäter dicht neben der Straße fand, die von 
Duisburg nach Düſſeldorf führt. 
Nur rauchende Trümmer bildeten den Reſt des Briſtol⸗Blen⸗ 
heim⸗Aufklärers, der zum Erkundungsflug über Deutſchland 
aufgeſtiegen war. 
Ein deutſcher Jäger aber landete auf ſeinem Feldflieger⸗ 
horſt mit dem ſtolzen Bewußtſein, den deutſchen Luft⸗ 
raum erfolgreich verteidigt und vom Feinde freigehalten 
zu haben. 
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Zum Bilde links: Der Flug 
über die See im härtesten 
Winterwetter stellt an die 
Navigationsfähigkeit der 
deutschen Flieger die größ- 
ten Anforderungen. Auf 
der Karte muß unter Be- 
rücksichtigung von Wind 
und sonstigen Einwirkun- 
gen der Kurs genau ab- 
gesetzt werden. Dann 
steuert der Flugzeugführer 
nach seinen Bordinstru- 
menten sicher das Ziel an 


Zum Bilde unten: Ein deut- 
sches Kampfflugzeug kurz 
vor dem Start zum Eng- 
landflug. Aus der Tankan- 
lage werden riesige Mengen 
Betriebsstoff in die Behälter 
gepumpt, denn der Flug 
geht über viele Stunden 


Neuer erfolgreicher Vorftoß deu 


Der in größter Breite durchgeführte Vorſtoß 
gegen die engliſche Küſte, den deutſche 
Fliegerverbände am 3. Februar unternahmen, 
hat alle bis dahin erzielten Erfolge auf dem 
Gebiete der Seekriegsführung übertroffen. 
Trotz der ſtärkſten Gegenwehr durch Flak und 
zur Hilfe gerufene engliſche Jäger wurden neun 
in „ſicherem“ Geleitſchutz fahrende Handels⸗ 
dampfer verſenkt. Außerdem fielen fünf eng⸗ 
liſche Kriegsfahrzeuge den Bomben der deut⸗ 
ſchen Kampfflieger zum Opfer. Wer die Lei⸗ 
ſtung unſerer Fliegerverbände in ihrer ganzen 
Größe ermeſſen will, der muß ganz beſonders 
die unerhörten Witterungsunbilden in Betracht 
ziehen, unter denen der Einſatz der deutſchen 
Kampfflugzeuge erfolgte. Die eiſige Kälte, die 
über ganz Europa herrſchte und über der ſturm⸗ 
bewegten Nordſee nicht etwa geringere Grade 
angenommen hatte, Nebel und Wolken ſtellten 
die Flugzeugführer vor beſonders ſchwere Auf⸗ 
gaben. Gegen den ſchneidenden Froſt bietet 
auch die Glasumhüllung der Kanzel keinen aus⸗ 
reichenden Schutz mehr; durch die Boden⸗ 
klappen und den Stand des Funkers dringt der 
Eishauch pfeifend in das Innere der Ma⸗ 
ſchinen. So mußten denn die Pelzkombina⸗ 


Das Ziel isc erreicht: Deutsche Kampfflieger haben den Tommy, der: sich im Schutze des diesigen 
Wetters sicher fühlte, entdeckt. Vergeblich versucht ein großes feindliches Handelsschiff (Bild oben), 
in hoher Fahrt zu entkommen. In kurzer Zeit wird sein Schicksal unter dem donnernden Krachen 
deutscher Bomben besiegelt sein. Wie die deutschen Bomben saßen, zeigt das untere Bild, auf dem 
die Rauchpilze der Explosion das Schiff, das der Aufforderung zum Stoppen nicht nachkam, völlig 
verdeckt haben. Die Aufnahme wurde aus der Bugkanzel eines Kampfflugzeuges gemacht; als 
Schatten über dem Bild sieht man Lauf und Visier des Maschinengewehrs Aufn. PK. Grosse-PBZ (4) 


[cher Flieger gegen die englifche Küſte 


tionen, die hohen Stiefel, Wollſachen und Schals ge- 
nügen, um die Beſatzung hinreichend in Wärme zu 
halten. 

Wegen der ſchlechten Sicht dicht über den Wellenkämmen 
des Meeres dahinraſend, erreichten die Flugzeuge dank 
der Navigationskunſt ihrer Führer mit unbeirrbarer Ge- 
nauigkeit die befohlenen Ziele. Was ſie dort an Schiffen 
antrafen, überſtieg an Zahl alle Erwartungen — der 
Tommy glaubte ſich unter der ſchützenden Wolken⸗ und 
Nebelwand ſicher. So ſtieß ein deutſches Flugzeug vor 
der Humbermündung auf einen Geleitzug von mehr als 
zwanzig Handelsſchiffen, der durch ſieben Kriegsfahrzeuge 
geſichert war. Allerdings nicht genügend geſichert — denn 
trotz des raſenden Abwehrfeuers aus den Flakgeſchützen 
eines Kreuzers und mehrerer Zerſtörer und Torpedoboote 
wurden zwei große Dampfer durch die Bomben eines 
einzigen Flugzeuges vernichtet. 

Von neuem iſt durch den großen Erfolg des deutſchen 
Fliegervorſtoßes vom 3. Februar die Überlegenheit der 
deutſchen Luftwaffe bewieſen worden. Auch die Angriffe 
engliſcher Jäger, die teilweiſe in ſechsfacher Übermacht 
unternommen wurden, hinterließen nur in wenigen 
Fällen eine Wirkung. Deutſche Bomben haben weiter in 
der britiſchen Schiffahrt aufgeräumt und aller Welt vor 
Augen geführt, daß die Fahrt in engliſche Häfen eine 
Todesfahrt iſt. 


Zum Bilde links: Der Unterstand 
einer Flakstellung ist zur Bastel- 
werkstatt geworden. Mit den ein- 
fachsten Mitteln hat man den 
engen Raum zweckentsprechend 
hergerichtet. Das Bett ist eine 
ideale Sitzgelegenheit, die Bank 
aber muß gleichzeitig als Hobel- 
bank dienen. Unter den geschick- 
ten Händen der Flakartilleristen, 
die von der erst frisch geweckten 
Bastelleidenschaft gepackt sind, 
entsteht gerade das Modell eines 
englischen Wellington-Bombers 


or manch einer hat fih ſchon Gedanken 
darüber gemacht, wie die Flakartillerie 
am weiten Himmelsraum ihr Ziel auffindet 
und wie ſie vor allem nun feſtſtellt, ob es ſich 
um eigene oder feindliche Flugzeuge handelt 
Wohl ſtehen den Beobachtungspoſten df 
beſten Ferngläſer zur Verfügung. Aber unſere 
Flak ſchießt weit, und ſo müſſen die Männer, 
die ſtändig den Himmel beobachten, auf große 
und größte Entfernungen klar erkennen kön⸗ 
nen, ob es ſich um feindliche oder eigene 
Flugzeuge handelt. 

Wenn wir uns die üblichen Abbildungen in 
unſeren Zeitſchriften anſehen, dann können 
wir feſtſtellen, daß mehr oder weniger heute 
alle Flugzeuge, ob deutſch, engliſch, franzöſiſch 
oder von anderer Nationalität, auf Grund der 
aerodynamijchen Notwendigkeiten einheitlich 
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Zum Bilde links: Der Batteriemaler hat 

mit Feuereifer die Gelegenheit ergriffen, 

sein berufliches Können zu beweisen. 

Zuweilen den Pinsel führen ist eine schöne 

Abwechslung im Postendienst. Nun wer- 

den von ihm alle Modelle getarnt und 
lackiert 


en 


geſtaltet find oder nur ſehr geringe Unter- 
ſcheidungsmerkmale aufzuweiſen haben. Da 
muß ſich dann im Rahmen der flakartilleriſti⸗ 
ſchen Ausbildung jeder einzelne unſerer grau⸗ 
roten Männer in kurzer Zeit ein umfaſſendes 
( r aneignen und genau wiſſen, was diefe 
der jene Maſchine für beſondere Merkmale 
hat, und muß dies vor allen Dingen rechtzeitig 
erkennen können. 
Da ſich nun die Herren Engländer und Fran⸗ 
zoſen ſo ſelten bei uns zeigen und die bild⸗ 
lichen Wiedergaben zur Ausbildung nicht aus⸗ 
reichen, ſo mußte zu anderen Mitteln ge⸗ 
griffen werden. Da hilft ſich die Flak ſelbſt 
und baut ſich auf Grund vorliegender Ab⸗ 
bildungen kleine Modelle, die maßſtabgerecht 
ſind und genau mit den Originalen überein⸗ 
ſtimmen. In endloſen Stunden intenſiver 


Der Bastlerchef der Batterie 
in seinem „Laboratorium“. 
Das Handwerkszeug ist auch 
erst mit Mühe zusammenge- 
tragen worden ein erfreu- 
licher Zuwachs, denn man 
kann es auch gut zu anderen 
Zwecken gebrauchen 


Hier entsteht das Großmodell eines Kampf- 
abschnittes. „Landschaftsbaumeister“ ha- 
ben Berg und Tal, Flußlauf und Brücke, 
Weg und Steg geformt und auch Bunker 
und Verteidigungswerke nicht vergessen. 
Das Ganze soll ein großes Schaubild von 
einem Luftkampf über den Fronten werden 


Zum Bilde rechts: Ein spannender Augen- 
blick — die letzte Kontrolle. Wird das 
Modell vor den kritischen Augen des Herrn 
Leutnants bestehen? Jawohl! Das Auf- 
klärungsflugzeug ist so sauber gearbeitet, 
daß es in das Anschauungsmaterial ein- 
geordnet werden kann 


Das Modell des Sturzkampfflugzeuges erhält zum 
Schluß seine süße Ladung — eine 500-kg-Bombe. Nichts 
darf an dem Modell fehlen, damit im Unterricht gezeigt 
werden kann, wie eine einsatzbereite Ju 87 aussieht 


Fachmännisch überprüft der Bastler noch einmal seine 

letzte Schöpfung vor der Ablieferung. Der Fieseler 

„Storch“ ist als Modell wegen seiner Feingliedrigkeit 
besonders schwer herzustellen 
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Baſtelarbeit, jedoch mit primitivſten Mitteln, 
entſteht eine kleine Modell⸗Luftflotte. Da 
gibt es Künſtler mit dem Pinſel, mit der 
Feile, mit dem Hobel, und es gibt Männer, 
die erſt jetzt ihr Baſteltalent entdeckt haben 
und eine rieſige Freude an dieſer Beſchäftigung 
finden. Stundenlang ſitzen ſie abends in 
ihren Unterſtänden, nageln, baſteln, bauen, 
prüfen und vergleichen und ſind ſtolz, 
wenn es ihnen wieder mal gelungen iſt, eine 
Maſchine fertigzuſtellen. 

Dieſe werden dann aufgehängt und dienen 
nicht nur zum Unterricht, ſondern auch zur 
Dekoration der Unterftände und Unterkünfte, 
und ſo hat dann der Flakartilleriſt immer 
wieder Gelegenheit, ſich das Modell, wie es 
in der Luft ausſieht, zu betrachten. 

Dieſer Fleiß und die Ausdauer in der Arbeit 
ſollen nun belohnt werden. Die Flak veran⸗ 
ſtaltet in Berlin eine Schau von Flugzeug⸗ 
modellen und trägt dafür zuſammen, was in 
mühſeliger Arbeit geſchaffen wurde. 

Es ergäbe ein totes Bild, würde man nur die 


Flugzeuge zeigen. So bekam dann jede Çin- 
heit den Auftrag, ihre Modelle in einer Kampf⸗ 
phaſe oder umrahmt durch irgendeine taktiſche 
Darſtellung zu zeigen. 

Da ſieht man Angriffe auf Eiſenbahn⸗Groß⸗ 
anlagen, auf Induſtriegelände, man ſieht An⸗ 
griffe der Jagdgeſchwader, man ſieht, wie die 
Flieger in den Bodenkampf eingreifen, 
Batterieſtellungen, Fliegerhorſte und anderes 
mehr. Auch weitere intereſſante Gegenſtände 
werden zu ſehen ſein, wie Beuteſtücke aus 
Polen, kleine Geſchütze in Holz gearbeitet und 
praktiſche Gebrauchsgegenſtände aus den 
Unterkünften und Bunkern. 

Der Flugzeugmodellbau bringt eine zweckent⸗ 
ſprechende Ausnutzung der langen Winter⸗ 
abende, an denen praktiſcher Dienſt doch nur 
ſchwer durchgeführt werden kann, und gleich⸗ 
zeitig werden die Männer der Flak zu kamerad⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit und gemeinſamer 
Geſtaltung ihrer Freizeit und Förderung der 
Dienſtintereſſen angehalten. 


Major v. Einem 


Zum Bilde links: Teilausschnitt 
aus einer Flughafenanlage, die 
ebenfalls in einem Flakunter- 
stand entstanden ist. Es handelt 
sich — natürlich — um einen 
modernen Bau, der auch über 
eine umfangreiche eigene Gleis- 
anlage verfügt 


Freund und Feind friedlich ver- 
eint: An der Decke des Unter- 
richtsraumes hängt Flugzeug 
neben Flugzeug. Mit Leichtig- 
keit kann sich nun jeder Flak- 
artillerist Umrisse und Formen 
der einzelnen Typen einprägen 


Zum Bilde rechts: Einem der 

Bastler ließ es keine Ruhe, 

bis er auch das Modell seines 

Flakgeschützes maßstabgerecht 
vollendet hatte 

Aufn. Dr. Wolf Strache (7), Bankhardt (3) 


He ıı2 Jagdeinsitzer 


einmotorig, 2 starre MG, 
2 Flugzeugkanonen, bei- 
derseits des Rumpfes un- 
ter dem Flügel je ı Ge- 
hänge für z Splitterbom- _ 
ben von je ro kg. Höchst- 
geschwindigkeit 300 km/h, 
Steigzeit auf 2000. m 
2,5 Min., Gipfelhöhe 
9000 m, Reichweite 725 km 


Me 109 Jagdeinsitzer $ 
einmotorig, 3 bis 4 starre MG = 
oder 2 MG und 1 Flugzeug- s 
Kanone. Höchstgeschwindigkeit 8 
495 bis 690 km/h, Flugdauer 1 Be 
bis 2,1 Std., Steigzeit auf 6000 m ; Fi 
9,8 bis 4.9 Min. Dienstgipfelhöhe č 
8100 bis 12 00 m. > 
_ schwindigkeit 106 bis 121 a 


Fi 156 „Fieseler Storch“ 
Verbindungsflugzeug, ein- 
motorig, Besatzung 2 bis 
3 Mann. Höchstgeschwindig- 
keit in o km 175 km/h, 

Kleinstgeschwindigkeit 
Ji km/h, Landegeschwindig- 
keit 38 km/h, Steigzeit in om 
4,8 m/s, auf 1 km 3,9 Min., 
5 8 7 


He 111 Kampfflugzeug 
zweimotorig, Besatzung 4 Mann. 1 MG im 
Rumpf bug, 1 MG auf Rumpfoberseite, 1 
Boden- MG. Bombenlast insgesamt 2000. kg. Höchstgeschwindigkeit 
; (je nach den verwendeten Motoren) 375 bis 422 km/h, Marschgeschwin- 
. N digkeit 340 bis 345 km/h, Landegeschwindigkeit 115 bis 120 km/h, 
b 7 we auf 4000 m 14,7 bis 19 Min. „Sipfelhöhe 2 m, Reichweite 1200 


ee 
zuge 


Ju 87 Sturzkampfflugzeug 
einmotorig, Besatzung 2 Mann. 1 MG im Steuerbordflügel, 
ı schwenkbares MG auf Rumpfoberseite hinter Flügel- 
hinterkante. Gehänge für eine Bombe von 500 kg oder 

250 kg unter dem Rumpf. Höchstgeschwindigkeit 320 km/h, 
Landegeschwindigkeit oo km/h, Gipfelhöhe 7000 m, Reich: 
weite 1000 km ; 


Hs 126 Nahaufklärer 


einmotorig, Besatzung 2 Mann. ı starres und ı bewegliches 

MG, Bombengehänge für 10 Bomben von je 10 kg. Höchst- 

geschwindigkeit 370 km/h, Landegeschwindigkeit 95 km/h, 
Dienstgipfelhöhe 8050 m, Reichweite 1000 km { 


Do 17 Mehrzweckeflugzeug 
(Kampfflugzeug oder Fernauf klärer), zweimotorig, Besatzung 3 Mann. 
Je 1 MG im Rumpf bug und auf Rumpfoberseite, 1 Boden-MG, 
Bombenlast 1000 kg, Höchstgeschwindigkeit bis 300 km/h (je nach 
den verwendeten Motoren verschieden), Landegeschwindigkeit 
110 km/h, Dienstgipfelhöhe 9000 m, Reichweite 2500 km 

2 N saira ti (4 vig ý 


Der Polenfeldzug und der 1 Kampfverlanf: im Westen und im 
Seekrieg haben eindeutig die Überlegenheit der deutschen Flugzeug KE 
über die vom Feind eingesetzten Muster erwiesen. Der glän 3 
Erfolg der deutschen Luftwaffe ist gleichzeitig ein Beweis für die hervor- 
ragende Tüchtigkeit und den kämpferischen Geist der deutschen Flieger 
wie für die technische Vollkommenheit der deutschen Konstruktionen 
Wir geben unseren Lesern eine Übersicht über die bisher als Jäger, 
Kampfflugzeuge, Stukas und Aufklärer zum Einsatz gelangten 
deutschen Kampfflugzeuge. Die Zeichnungen stammen aus dem 
neuen n der „Adler“ Bücherei „Schwert am Him- 
i mel — nf Jahre deutsche Luftwaffe“ von Dr. 
15 Orlovius, Ge im Reichsluftfahrtministerium. (Siehe 

i auch die eingehende Würdigung des Buches auf Seite g1) x 


He 60 Aufklärungs-Schwimmerflugzeug 


(katapultfähiges Bordflugzeug), einmotorig, Besatzung 
2 Mann 


He 114 Aufklärungs-Schwimmerflugzeug 


schleuderstartfähig, einmotorig, Besatzung 2 Mann. 
/ starres durch den Luftschraubenkreis feuerndes 
: MG und ı bewegliches MG auf Speziallafette. 
Gehänge für 2 Bomben von je 30 kg. Höchst- 
geschwindigkeit in 850 m 292 km/h, Marschge- 
schwindigkeit in 2000 m 230 km/h, Landegeschwin⸗ 7 ; ; 
digkeit 95 km/h, Steigzeit auf 2000 m 8 Min., RR Do x18 Flugboot für Fernaufklärung „ 
Gipfelhöhe ce m Reichweite 1125 km ; ; a und Bombenwurf, schleuderstartfähig, zweimotorig, Besatzung 4 Mann 
5 E 5 ; ET N 2 Bombengehänge am Flügel, Höchstgeschwindigkeit in o m 254 km/h, in 
a ; 2000 m 260 km;h, Marschgeschwindigkeit 236 km/h, Landegeschwindigkeit 
—.— 1 95 km/h, Siei auf 1000 m 6 Min., . auf 2000 m 12 Miu auf 


“4 


Unten He 115 Mehrzwecke-Schwimmerflugzeug 


(Fernaufklärung und Bomben- und Torpedowurf), zweimotorig, Besatzung 
3 bis 4 Mann. 1 Torpedo oder entsprechende Bombenlast. Höchstgeschwindig- 
keit in o m zoo km/h, in 3400 m 355 km/h, Marschgeschwindigkeit 300 km/h, 
Steigzeit auf 2000 m 8,5 Min., auf 4000 m 18 Min., Diemsrgjpielbäue 6590 m, 
Reichweite 2 100 bis 3000 km 


` He 59 Mehrzwecke-Schwimmerflugzeug 

zweimotòrig, Besatzung 4 Mann. je ein beweg- 
liches MG im Rumpfbug und auf Rumpfoberseite, 
ı Boden-MG, 4 Bombengehänge für je ı Bombe von 
250 kg oder 1 Torpedoträger für 1000 kg. Höchst- 
geschwindigkeit in 200 m 220 km/h, Marschge- 
schwindigkeit in o m 195 km/h, Landegeschwindig- 
N Emih, Gipfelhöhe 3590 m, Reichweite 775] km 


ir flogen der»Bremen“entgegen 


Tagebuchblätter eines Fernaufklärers aus den ersten Kriegsmonaten 


E⸗ war im Anfang September 1939. Schon 
rollten die deutſchen Heeresſäulen immer tiefer 
nach Polen hinein, tatkräftig von unaufhörlichen 
Angriffen der Luftwaffe unterſtützt. Wir, als Fern⸗ 
aufklärerſtaffel der Oſtſee, hatten die Aufgabe, 
den Raum der öſtlichen Oſtſee vor Oſtpreußen, 
Korridor und Danzig aufzuklären. Der polniſchen 
Kriegsflotte ſollte jede Möglichkeit einer Über⸗ 
raſchung zur See genommen werden. 

Seit Stunden ſind die Flugboote über See, Kurs 
öſtliche Oſtſee. Schon im Morgengrauen ſind ſie 
im Heimathorſt, irgendwo an der hinterpommerſchen 
Küſte geſtartet, die noch im Bodennebel lag, aus 
dem ſchwarz und ſpitz die Kirchtürme einer nahe⸗ 
gelegenen Stadt hindurchſtachen. Der Befehl lautet: 
„Suche nach polniſchen Hber- und Unterwaſſer⸗ 
ſtreitkräften und Fühlunghalten an ihnen.“ Aber 
ſo angeſtrengt die Beſatzung mit Fernglas und den 
Augen die Kimm abſucht — nichts als Himmel und 
Waſſer. Liebevoll gleitet der Blick des Beobachters 
über die unter den Tragdecks hängenden Bomben. 
Der Gedanke an die Verſenkung eines U-Bootes 
ift ja recht erfreulich — aber leider iſt dieſe Chance 
ſehr klein, denn der Pole zeigt ſich nicht. Der 
Flugzeugführer zeigt voraus — am Horizont ein 
heller Streifen. Nach achtſtündigem Flug iſt die 
deutſche Küfte wieder in Sicht, unſere Aufklärung 
iſt beendet. Das Mittageſſen wird uns gut ſchmecken. 
Nach der Landung im Heimathorſt verläßt die 
Beſatzung durch die Führerkabine das Flugboot. 
Doch ſchon tritt der techniſche Offizier der Staffel 
auf ſie zu: „Los, ſchnell alle Klamotten packen. 
England hat den Krieg erklärt. In einer Stunde 
iſt Verlegung zur Nordſeeküſte.“ Einen Augenblick 
lang iſt alles überraſcht und ſtumm. Aber dann 
ſpringt jeder aus ſeiner Kombination, wirft Pelz⸗ 
ſtiefel, Kappe, Karten und Kamera wieder in die 
„Mühle“, die bereits friſch getankt und klar gemacht 
wird, zur Verlegung. Im Schweinsgalopp geht 
es zur Unterkunft, irgend etwas Eßbares wird rein⸗ 
geſchlungen, alles gepackt, die Koffer ſtehen ſchon 
feit Tagen klar zum .., und ſofort geht es wieder 
hinunter zu den Flugzeugen. Alles, was mit der 
Staffel fliegt, wuchtet unter kräftigen Flüchen alle 
bewegliche Habe, die 2 km von den Unterkünften 
zu den Seehallen herunter. Junge Offiziere der 


Von Leutnant Weinlig 


Staffel ſieht man Gummibäume, Kakteen, Hunde 
und ganze Bilderladungen zu den Kameraden 
tragen, die im Horſt zurückbleiben, um ſie zur Auf⸗ 
bewahrung der Sachen unter Drohungen oder 
ſanftem Zureden zu bewegen. Der ſo beliebte Spieß 
der Staffel iſt zur Organiſationsmaſchine geworden. 
Er notiert, telefoniert, informiert und verteilt 
Zigarren, deren kürzeſte auf dem Flug zur Nordſee 
noch bis Rügen ſchmeckte. 


Zur befohlenen Zeit ift die Fernaufklärerſtaffel in 
der Luft; eine Platzrunde über dem Heimathorſt, 
und ſchon liegt das Flugboot auf Kurs zur Nordſee, 
den anderen nach, die nur noch am Horizont als 
Punkte zu ſehen ſind. 

Zurück bleibt die Küſte, überſtrahlt von der Sonne 
bei ſtahlblauem Himmel. Es grüßen die Kiefern⸗ 
wälder und der weiße Strand Hinterpommerns und 
alle die netten kleinen Badeorte in der Nähe des 


Horſtes. Wann wird die Staffel fie wiederſehen? — 


Unter uns im Sonnenglaſt leuchtende Farben, kleine 
Anſiedlungen mit roten und blauen Dächern, die 
Buntheit der Wieſen, Felder und Acker und im 
Dunſt violett und dunkelbraun die Bergkämme. 
Ein Küſtenpanzer liegt maſſig und dunkel vor einer 
Hafeneinfahrt. Bald briſt es auf, der Seegang wird 
ſtärker, und Schaumkämme ſtehen auf den Wellen. 
Das Flugboot wird in Windböen auf und ab 
geworfen. 


Grau und farblos empfängt uns die Nordſee, unſer 
neues Operationsgebiet. Der Funker gibt einen 
Funkſpruch nach vorn, der uns mitteilt, daß in 
der Deutſchen Bucht mit feindlichen Flugzeugen zu 
rechnen iſt. Der Brite iſt alſo ſchon da! Langſam 
wird es dunkel. Nach langem Flug ſind wir endlich 
über unſerem neuen Einſatzhorſt. Eine Platzrunde. 
Junge, Junge, wie 'ne Mondlandſchaft ſieht der 
aus. Kein Baum zu ſehen. Nichts als Dünen mit 
ſpärlichem Dünengras und kleine Sträucher, die 
ſich entſchuldigen müſſen, daß ſie da ſind. Na, wir 
wollen uns hier ja nicht erholen. Alſo mal runter. 
Gas raus, Landeklappen raus, und ſchon rollen wir 
auf dem Waſſer aus. Der Beobachter kriecht in 
den vorderen MG⸗Stand, um die Schleppleinen 
vom Boot wegzunehmen, mit denen das Flugboot 
zum Kran geſchleppt wird. Das Flugboot jumpt 


in der Kabbelſee. Salzige Spritzer ſchlagen herein — 
die Nordſee geſtattet ji... 


.. Wir fliegen gegen England 


Im ſorgfältig nach außen abgeblendeten Gruppen⸗ 
kommando raſſelt der Fernſprecher. Der wad- 
habende Leutnant geht an den Apparat. Ja, hier 
ijt Gruppe ... — Jawohl, aufnahmebereit. Und 
dann fliegt der Bleiſtift über das Papier. Einſatz 
der Fernaufklärer. 

Sofort wird der Stabsoffizier der taktiſchen Wache 
geweckt. Am großen Befehlstiſch des Gruppen- 
gefechtsſtandes auf der Nordſeekarte wird der Einſatz 
der Staffeln aufgezeichnet. Die Befehle an die 
Staffelkapitäne werden dem Schreiber in die 
Maſchine diktiert. Läufer und Bereitsſchaftsoffiziere 
der Staffeln melden ſich, durch Telefon herbefohlen, 
und erhalten ſchriftliche Staffelbefehle. 

Draußen haben die Techniker noch in völliger Dunkel⸗ 
heit die Flugzeuge aus den Hallen gezogen, und 
bald ſpringen die Motoren an und laufen warm. 
Mannſchaftswagen fegen über das Horſtgelände. 
Die Flugbeſatzungen werden zur Beſprechung vor 
dem Flug gefahren. Der älteſte Offizier meldet 


die Staffel dem Staffelkapitän. Die Beſprechung 


beginnt: „Unſer Aufklärungsgebiet iſt die mittlere 
Nordſee. Unſere Staffel fliegt mit ſechs Flug⸗ 
zeugen. Beſatzungsverteilung iſt klar. Fühlung 
halten an feindlichen Kriegsſchiffen. Achten auf 
U-Boote. Handelsdampferüberwachung.“ Der 
Wetterfroſch des Horſtes erläutert kurz an Hand 
einer Wetterkarte das Wetter, das über der Nordſee 
zu erwarten iſt. „Noch eine Frage?“ — „Gut! 
In die Flugzeuge!“ 

Draußen iſt es noch ſtockdunkel. Man muß ſich zu 
ſeinem Flugzeug durchfragen. In zwei Stunden 
iſt erſt Sonnenaufgang. Ein kleiner zweirädriger 
Wagen wird von einem Soldaten von Flugboot 
zu Flugboot gefahren. Auf dem Wagen liegen 
„Kampfſtullen“ und die Sonderverpflegung, Schoka 
Cola, Keks, eine Fruchtmiſchung in feſter Form 
und beſonders: warmer Tee in Thermosflaſchen. 
Zur angeſetzten Uhrzeit beginnt das Ausſetzen der 
Flugboote. Wie ein Spielzeug hebt die Elektro⸗ 
maſchine auf der Laufkatze des großen Krans das 
vollgetankte Flugboot vom Schwimmerwagen in 


Auch wenn draußen Matſch und Dreck iſt, müſſen wir hinaus. 8 i Ro E 3 ESIS ER 


Nur follten wir uns dann fo vorbereiten, daß uns das Wetter nichts F 


anhaben kann. 


Seit Fahrhunderten iſt Pfefferminztee ein bewährtes Hausmittel der 
kalten Fahreszeit. Sie erhalten ihn in Ihrer Apotheke und beim Fach⸗ . BA 
drogiſten. Dort, wie überall, bekommen Sie auch Dr HILLERS Pfeffer- 8 e 


ming, „Extra Stark“. 


Dr HILLERS pfefferminz, „Extra Stark“, aus geläutertem Kriſtall⸗ ; i % * 75 


zucker beſonderer Herſtellung, enthält das naturreine Ol der Pfefferminz⸗ 


pflanze, das uns dieſes Geſchenk der Natur fo unendlich wertvoll macht. 1 e 1 


regelmäßig 


die Höhe. Dann läuft die Laufkatze über den Kran, 
der ſich weit über das Waſſer hinausreckt und ſetzt 
das Flugboot draußen auf dem Waſſer auf. Der 
Kranhaken wird von dem Bordwart des nunmehr 
ſchwimmenden Flugzeuges ausgepickt. Die Stahl⸗ 
ſtander, mit denen das Flugboot am Kranhaken 
hochgehoben wurde, werden in das Innere der 
Maſchine durch den Gondelſchacht geworfen. Der 
Bordwart klettert dann ebenfalls nach innen, und 
das Flugboot ift klar zum Start. — Der Komman⸗ 
dant des Flugbootes zeigt dem Flugzeugführer 
klar... Beide Hebel Vollgas. Aufbrüllen der 
Motoren. — Das Flugboot dreht in den Wind und 
ſtartet. Der Fahrtmeſſer zeigt 90 — 100 — 110 km 
an. Immer ſchneller gleitet das ſchlanke Flugboot 


„auf Stufe“ durch das Waſſer. Es gehorcht bereits 


dem Druck der Steuerorgane und iſt plötzlich in 
der Luft. Langſam und ſtetig ſteigt der Aufklärer, 
bis er eine Sicherheitshöhe hat. Denn der Start 
erfolgt noch bei Dunkelheit. Weithin leuchten rot 
und grün die Poſitionslichter der auf dem Waſſer 
rollenden oder ſtartenden Flugzeuge. 

Zur befohlenen Zeit ſind alle Flugzeuge in der Luft. 
Nach einer Platzrunde wird Kurs abgeſetzt auf dem 
befohlenen Aufklärungsſtreifen. Der Bordwart 
erhält ſofort den Befehl, im achteren Stand die 
Luftbeobachtung aufzunehmen und einen Luft⸗ 
angriff von achtern rechtzeitig zu melden. Im Often 
iſt es dämmerig geworden, die Sonne geht auf. 
Blaßblau leuchtet die Inſtrumentenbeleuchtung. 
Über See iſt es noch dunſtig. Der Flugzeugführer, 
Ob. Feldwebel Herzfeld, macht auf einige deutſche 
Minenſucher aufmerkſam, die an Backbord vom 
eigenen Kurs ſtehen. 

Schon werden ſie angeblinkt, antworten: „Gute 
Fahrt!“ Unabläſſig ſucht die Beſatzung den Horizont 
und auch den Himmel ab. Aber vorläufig Waſſer⸗ 
wüfte ohne Ende. Ein großer Dampfer wird an 
Steuerbord ausgemacht. Es iſt ein Schwede. Breit 
und auffallend hat er ſeine Nationalflagge oben auf 
Deck und am Schiffsrumpf angemalt. Er ift 


ſchätzungsweiſe 6000 t groß, Kurs 270“, alſo Mittel⸗ 
england, und hat wahrſcheinlich Bannware an Bord. 


Kurze Eintragung in die Karte, Standort und genaue 


Bezeichnung des Dampfers. 

Einige Aufnahmen mit der Handkamera und weiter. 
Wir ſind in den Tiefflug übergegangen. Zwanzig 
Meter über dem „Bach“ fegt das Flugboot über 
das Waſſer. Unter uns rollt die Dünung der Nord⸗ 
ſee. Wenn die Sonne an einzelnen Stellen durch 
die Wolken bricht, zeichnen ſich auf dem Waſſer große 
grünblaue Reflexe ab, und die Schaumkämme der 
Wellen blitzen auf. 

Wir ſind nach Navigation bald an der engliſchen 
Küfte. Und da tauchen auch ſchon an der Kimm 
die erſten Vorpoſtenwachſchiffe der Engländer auf. 
Als harmloſe Fiſchdampfer getarnt, fiſchend und 
von Hunderten von Möwen umſchwärmt, melden 
dieſe Schiffe mit Funktelegrafie jedes ankommende 
Flugzeug zurück an die Küfte. Befehl an die 
Beſatzung: „Achtung!“ Noch eifriger wird der 
Himmel abgeſucht nach engliſchen Flugzeugen. — 
Deutlich ſind nun ſchon die Konturen der engliſchen 
Küften hell im Fernglas auszumachen. Und da — 
an Backbord der Leuchtturm von Marblethorpe, wie 
ein ſchwarzer Finger gegen den hellen Himmel. Da 
unſer Auftrag nur die Aufklärung des Seegebietes 
befiehlt, Steilkurve und Kurs Oft. 

Da plötzlich. .. an Backbord die grauen Umriſſe 
engliſcher Zerſtörer und hinter ihnen immer mehr 
Schiffe, Handelsdampfer, acht — zehn — zwölf 
Stück. Ein Geleitzug mit Zerſtörerſchutz vor der 
Humbermündung. Ein Funkſpruch wandert zum 
Funker: Der Geleitzug wird an den Heimathorſt 
gemeldet. Nur ſchade, daß er ſo dicht unter der 
engliſchen Küſte ift. Das wäre ein Freſſen für unſere 
Bombenflieger. Zuerſt hielt man uns wohl für 
einen engliſchen Aufklärer, weil wir von der eng⸗ 
liſchen Küſte kamen. Als wir aber im gebührenden 
Abſtand um den Geleitzug herumſchlichen in 20 m 


Höhe, da ſchien man doch etwas zu merken. Plötzlich 


blitzte es an Bord zweier Zerſtörer auf. Schwarze 


und rötliche Bällchen ſtehen neben mir, verdammt 
gut. „Menſch, Herzfeld, abdrehen!“ ſchreie ich dem 
Führer zu, „und dann Vollgas.“ Jetzt beteiligen 
ſich auch die anderen Zerſtörer an dem netten 
Scheibenſchießen und legten uns ganze Flakwände 
hin. Hier an der engliſchen Küſte einen Treffer zu 
bekommen, wäre unangenehm, denn wir brauchen 
noch einige Stunden, um wieder nach Hauſe zu 
fliegen. Auf Sichtweite und in geringer Höhe 
umkreiſen wir den Geleitzug, bis uns ein Funkſpruch 
den Rückflug befiehlt. 

Auf dem Rückflug werden Funkſprüche anderer 
Maſchinen aufgefangen. Ein Aufklärer hat ein 
getauchtes U-Boot geſehen, ein anderer Funkſpruch 
meldet kurz den Luftkampf eines unſerer Flugboote 
mit zwei engliſchen Fliegern. Mitten in der Nordſee 
wird dann in halbſtündigem Luftkampf gekurbelt, 
die Maſchinenwaffen knattern, und Leuchtſpur⸗ 
geſchoſſe greifen nach dem Gegner. Allein auf ſich 
geſtellt muß ſich der Fernaufklärer dem gegne⸗ 


riſchen Angriff zu entziehen ſuchen, da der Brite 


häufig in Rotten angreift. Es ſcheint heute eine 
Menge auf der Nordſee los zu ſein, denn ſchon wie⸗ 
der meldet ein Fernaufklärer den Engländer, zehn 
Bomber in großer Höhe und Kurs Oſt. Alarmiert 
durch dieſe Meldung werden die deutſchen Jäger dem 
Engländer einen warmen Empfang bereiten. 

Je näher wir der deutſchen Küſte kommen, um ſo 
unſichtiger wird das Wetter. Gerade hier im 
Nordſeegebiet iſt der ſehr ſchnell eintreibende See⸗ 
nebel für unſere Flieger gefährlich, aber wir haben 
Glück und können gerade noch in einer offenen Stelle 
in den Heimathorſt hineinrutſchen. Es ift Spät- 
nachmittag und um diefe Jahreszeit ſchon faſt dunkel. 
Hart wie Beton ſchlagen die Wellen an das Flugboot 
bei der Landung, und hoch ſchäumt bei geringer 
werdender Landegeſchwindigkeit das Waſſer an 
Bug und Stummeln des Flugbootes auf. Ein 
Signalſtern ruft ein Boot herbei; Motoren aus 
und Ruder feſtgeſtellt. Der Kommandant des 
Flugzeuges wetzt zur Gruppe und meldet das 


Fokalinfektion- die Krankheit mit Fernwirkung 


Wenn wir erkranken, achten wir faſt immer nur auf die Krankheits⸗ 
erſcheinung, vergeſſen dabei aber meiſt, daß jede Krankheit eine Ur⸗ 
ſache hat und daß zwiſchen Erſcheinung und Urſache ſehr oft ein 
großer Unterſchied beſteht. Das bezeichnendſte Beiſpiel hierfür iſt 
die Fokal⸗ oder Herdinfektion. Darunter verſteht man eine Krant- 
heit mit Fernwirkung, d. h. der Krankheitsherd ſitzt entweder an 
den Mandeln, den Zähnen oder in einem anderen Organ, während 
die Krankheit ſelber am Herzen, an den Gelenken, den Nieren, der 
Haut oder den Augen in Erſcheinung tritt. a 

Die Fokalinfektion, die von den Zähnen ausgeht, hat meiſtens die 
Zahnfäule (Karies), jene am weiteſten verbreitete und in den meiſten 
Fällen vermeidbare Krankheit, zur Urſache. Häufig iſt aber auch der 
Zahnfachſchwund (Paradentoſe) an der Fokalinfektion ſchuld. 

Die Entwicklung muß man ſich ungefähr ſo vorſtellen, daß bereits 
bei einem kleinen Schaden des Zahnſchmelzes, alfo einer kariöſen 
Stelle, Kleinſtlebeweſen in das Zahnbein und durch deſſen feine 
Kanäle in das Zahnmark vordringen. Es entſteht eine Zahnmark⸗ 
entzündung mit den gefürchteten Zahnſchmerzen, und wenn die Be⸗ 
handlung des kranken Zahnes nicht rechtzeitig genug beginnt, ſtirbt 
das Zahnmark ab, verweſt und gibt dauernd Giftſtoffe an die Zahn⸗ 
umgebung und durch die Blutbahn an den ganzen Organismus ab. 
86 vom Hundert aller rheumatiſchen Erkrankungen find auf Fokal⸗ 
infektionen zurückzuführen, wobei Krankheitsherde an den Zähnen 


in entſcheidendem Maße beteiligt ſind. Wenn alle Menſchen ſo 


handeln würden, wie es die zahnhygieniſche Aufklärung immer und 
immer wieder fordert, würden die gefährlichen Zahnkrankheiten 
mit ihren Folgeerſcheinungen viel ſeltener werden. Leider aber treibt 
die Mehrzahl aller Menſchen noch immer keine richtige Zahnpflege. 
Es genügt eben nicht, einfach morgens die Zähne flüchtig zu putzen: 
Die Zahnpflege mit der eigenen Zahnbürſte und einer verläßlichen 
Qualitäts⸗Zahnpaſte, wie Chlorodont, hat nur dann wirklich Sinn, 
wenn die Zähne regelmäßig jeden Abend vor dem Schlafengehen 
gründlich gereinigt und dadurch von allen Speiſereſten befreit werden. 
Ebenſo gehört zur richtigen Zahnpflege aber auch die richtige Er⸗ 
nährung, gründliches Kauen und die ſtändige überwachung der 
Zähne, damit kleinſte Schäden ſofort behoben werden können. 
Richtige Zahnpflege iſt nicht nur ein ſicherer Weg zur Geſunderhal⸗ 
tung der Zähne, ſondern zur Geſunderhaltung des ganzen Körpers. 
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' Chlorodont: 


Zum fünfjährigen Beftehen 


der deutſchen Luftwaffe erfcheint als 
Doppelband 3/4 der Adler = Bücherei 


Schwert 
am Himmel 


Fünf Jahre deut ſche Luftwaffe 


Herausgegeben von Dr. Orlovius 
Oberregierungsrat im Relchsluftfahrtminifterium 


Fünf Jahre deutſche Luftwaffe - das heißt 
fünf Jahre eiferner Wille, höchftes 
Können, ftete Einlatzbereitſchaft, Härte 
und Schneid im Kampf. Die Leiftung, 
die in den erften fünf Jahren unferer 
Luftwaffe vollbracht wurde, ift in die⸗ 
fem Buch, in feinen Bildern, Karten 
und Erlebnisberichten zu einem einzig= 
artigen Dokument zufammengefügt. 
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Ergebnis feiner Aufklärung. „Es hatte keinen Wert 
mehr, Verbände auf den Geleitzug anzuſetzen“, 


erklärt ein Stabsoffizier der Gruppe. „Jawohl, 
Herr Major“, ſage ich und gehe zum wohlverdienten 
Abendeſſen. — 


Jeder von uns kennt jene Schwäche, das Zagen um 
das bißchen Leben, wenn man von mehreren feind⸗ 
lichen Flugzeugen angegriffen wird mitten auf der 
Nordſee, oder wenn man, umbellt von leichter und 
ſchwerer Schiffsflak, angegriffen von Bordflug⸗ 
zeugen des feindlichen Verbandes, durch einen 


Befehl gezwungen iſt, am feindlichen Verband 
Fühlung zu halten und ihn nicht aus den Augen zu 
verlieren. In ſolchen und ähnlichen Lagen leuchtet 
der Geiſt ſoldatiſcher Kameradſchaft beſonders hell, 
der alles verſucht, um Kameraden vor Gefangen⸗ 
nahme oder Tod zu retten. ; 

Es ijt heute eine Bombenſicht, ganz wenig bededter 
Himmel und unten höchſtens Seegang 2. So ein 
richtiger Schönwetterflug! Am Knüppel der 
Staffelkapitän, ein Hauptmann; neben ihm ſein 
Nebenmann Bi, ein Oberleutnant. Mfo die 
Führermaſchine der Staffel. Beruhigend brummen 
die Motoren, gut aufeinander abgeſtimmt. Einige 
Handelsdampfer werden in Augenſchein genommen 
und umkurbelt, das gehört fo zum täglichen Dienſt. 
0030 h... Plötzlich ſtößt der Hauptmann feinen 
Beobachter an und zeigt nach Backbord voraus. 
Faſt noch geahnt heben ſich die Konturen eines 
Kriegsſchiffes vom Himmel ab. Es iſt noch ſehr 
weit weg. Alſo Kursſteuerung heraus und den 
„Vogel“ herunter gedrückt. Eine Wolkenſchicht iſt 
in 400 m aufgezogen, die Sicht iſt noch gut, aber 
die Beleuchtung ſehr verſchieden, und das Kriegs⸗ 
ſchiff iſt ſchwer auszumachen. Jetzt beginnt das 
Nätſelraten. „Für einen engliſchen Zerſtörer ift er 
zu groß, aber es iſt doch auch kein Kreuzer“, meint 
der Staffelkapitän. Der Beobachter wühlt ſchon 
zwiſchen ſeinen Schiffserkennungstafeln herum, das 
Fernglas wird hochgeriſſen, der Schiffstyp ver⸗ 
glichen und wieder durch das Glas gepeilt. 
Verdammt, verdammt! Ein Schornſtein, und auch 
nicht ſo groß wie ein Zerſtörer. Das kann doch kein 
Engländer ſein. Kurzer Kriegsrat: „Gut, wir einigen 
uns auf einen leichten Kreuzer“. Das Kriegsſchiff 
hat inzwiſchen den Aufklärer bemerkt. Es blitzt 
überall an Bord auf, und kleine ſchwarze Bällchen 
ſtehen über dem Flugzeug. Der Beobachter knobelt 
noch immer am Schiffstyp rum und dann — fällt 
der Groſchen! „Das iſt ja ein polniſcher Zerſtörer, 
vielleicht Grom.“ Leider konnten ſich zu Beginn 
des Krieges einige polniſche Zerſtörer noch mit Eng⸗ 
lands „Homefleet“ vereinigen und ſtehen nun wie⸗ 
der für England draußen in der Nordſee. 
Funkſpruch: „Zerſtörer“. Durch Funkbefehl wird 
Fühlunghalten am Zerſtörer befohlen. 

Alſo, Landeklappen heraus, 110 km auf dem Stau⸗ 
druck zur Brennſtofferſparnis und möglichſt wenig 
Touren. Wer weiß, wie lange ſie uns hier hängen 
laſſen. Das Flugboot ſchwimmt richtig in der Luft. 
Auf Funkbefehl wird ein zweiter Fühlungshalter 
herangepeilt. In Zickzackkurſen fährt der Zerſtörer 
„alle Kraft voraus“ Richtung Firth of Forth. Der 


zweite Aufklärer kommt in Sicht. Schwarz hebt 
ſich ſeine ſchlanke Form vom Himmel ab. 

1300 h. . . Die Südfüfte von Firth of Forth kommt 
in Sicht voraus. „Na, allmählich müſſen unſere 
Kampfflieger erſcheinen, ſonſt knacken ſie den Zer⸗ 
ſtörer nicht mehr“, meint gerade der Staffelkapitän. 
Endlich nähern ſich aus dem Oſten drei ſchwarze 
Punkte: Drei deutſche Kampfflieger zum Angriff 
auf den Polen. Dann wird das Fühlunghalten 
wegen Brennſtoffmangels abgebrochen, und der 
Rückflug wird angetreten. Der Brennſtoff wird mit 
Peilſtab und Brennſtoffuhr laufend gemeſſen. Der 
Beobachter rechnet mit ſeinem Navigationsgerät 
und greift mit dem Zirkel eine Strecke auf der Karte 
ab. „Herr Hauptmann, wir werden mit unſerem 
Sprit wahrſcheinlich nicht bis nach Hauſe kommen 
und eine Notlandung bauen müſſen. Wir laſſen uns 
am beſten das Flugſicherungsſchiff entgegenkom⸗ 
men.“ Der Hauptmann nickt zuſtimmend. Schon 
iſt ein Funkſpruch an den Heimathorſt abgegeben. 
Langſam verrinnt die Zeit, noch immer fliegt der 
Vogel. Ruhig und gleichmäßig brummen die Mo⸗ 
toren, das Wetter iſt Gott ſein Dank ruhig. Trotz 
dieſer Aufregung wird die letzte Verpflegung ge⸗ 
geſſen. E 

Da, im zur Notlandung gemeldeten Quadrat liegt 
ſchon das Flugſicherungsſchiff. Kurzer Morfe- 
ſpruch: „Ich verſuche weiterzufliegen zum Einſatz⸗ 
horſt.“ Und es gelingt. Schon im Dunkeln rutſcht 
das Flugboot buchſtäblich mit dem letzten Tropfen 
Brennſtoff in den Einſatzhorſt hinein. 

Der Angriff der drei deutſchen Kampfflieger auf 
den polniſchen Zerſtörer wurde trotz des Angriffs 
engliſcher Jäger durchgeführt. 

Schon in aller Frühe werden die Flugzeugbeſatzun⸗ 
gen einer Seefernaufklärerſtaffel zum Einſatz be⸗ 
fohlen. Es handelt ſich diesmal um einen Sonder⸗ 
auftrag für uns Fernaufklärer, denn der Staffel⸗ 
kapitän befiehlt bei der Beſprechung ſtrengſte Ge⸗ 
heimhaltung des folgenden Flugbefehls: „Es iſt 
enge Sicherung bei dem heimkehrenden deutſchen 
Schnelldampfer ‚Bremen‘ zu fliegen.“ 
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Das Buch zum fünfjährigen Beftehen der Luftwaffe: 


„Schwert am Himmel“ 


Band 3/4 der Adler=Bücherei 


Der Titel des Buches, des neuen Doppelbandes der Adler⸗Bücherei, kenn⸗ 
zeichnet in treffender Weiſe das Weſen und die Aufgaben unſerer Luft⸗ 
waffe. Das Schwert am Himmel wacht über deutſchem Lebensraum, wacht 
über deutſcher Kultur und Arbeit, es ſchlägt mit ſeiner geballten Kraft aber 
auch erbarmungslos zu, den Feind zerſchmetternd, der den deutſchen Frieden 
zu ſtören wagt. 

Die Luftwaffe des Weltkrieges, unbeſiegt und von den Feinden gefürchtet, 
wurde ein Opfer des Diktates von Verſailles. Ihr im Opfern und Sieg ge⸗ 
ſtählter Geijt lebte weiter und fand im nationalſozialiſtiſchen Aufbruch feine 
Auferſtehung. 

Ein alter, oft ſiegreicher Kämpfer des Weltkrieges und der Bewegung, ein 
treuer Paladin des Führers, unſer Generalfeldmarſchall Göring, wurde der 
Schöpfer und Oberbefehlshaber einer neuen Luftwaffe. X 
Das Schwert am Himmel wurde geſchmiedet mit einer Siegfriedkraft, die kaum 
möglich erſchien. In fünf Jahren Aufbau erhielt das Schwert die Schärfe, die 
nun niederſchlägt auf die Feinde, die Deutſchland herausgefordert haben. Flieger, 
Flat- und Luftnachrichtentruppe bilden eine untrennbare Einheit der Luftwaffe. 
In fünf Jahren hingebender Arbeit auf faſt allen Gebieten der Wiſſenſchaft, 
Forſchung, Technik, Waffenlehre, des Funkdienſtes, des Wetterdienſtes, der 
Naturwiſſenſchaften, des Bildweſens, des Bauweſens, der Betriebsſtoffkunde 
und Organiſation wurde der materielle Untergrund gelegt. Auf ideellem 
Gebiete trat eine Erziehung des Geiſtes ein, der eine eiſerne Einheit ſchweißte, 
die jeden Einſatz zu meiſtern in der Lage iſt. 

Das Buch des Oberregierungsrats Dr. Orlovius läßt uns einen Einblick in 
dieſes gewaltige Werk tun, das die Arbeit eines ganzen Volkes, aller Berufs⸗ 
arten umfaßt. Namhafte Mitarbeiter und Sachverſtändige wirkten mit, um 
die zahlreichen Spezialgebiete zu ſchildern und ein abgeſchloſſenes Bild zu geben. 
Der Inhalt iſt in drei Abſchnitte gegliedert, in denen der ſo mannigfache Stoff 
unter den Aberſchriften „Werden und Bewährung der deutſchen Luftwaffe“, 
„Gliederung und Einſatz der deutſchen Luftwaffe“, „Rund um die deutſche 
Luftwaffe“ behandelt wird, reichlich mit Bildwerk ausgeſtattet, das einen guten 
Einblick gewährt. 

Im erſten Teil liegt der Schwerpunkt auf der geſchichtlichen Entwicklung, die 
als lebendige Wirklichkeit geſchildert und bis in unſere Gegenwart herangeführt 
wird. In den Themen „Legion Condor an die Front“, „Die deutſche Luftwaffe 
im Feldzuge gegen Polen“ und „Auch im Weſten ſiegreich“ werden in gedrängter 
Kürze die Kriegsgeſchehniſſe, die Bewährung, geſchildert, in denen die deutſche 
Luftwaffe ihre Feuertaufe empfing und bis zum heutigen Tage zu dem Schwert 
geſchmiedet wurde, das im Begriffe iſt, gegen den Feind wuchtige Schläge bis 
zum ſiegreichen Ende zu führen. 

Der zweite Teil gibt einen klaren Überblick über den Aufbau der deutſchen Luft- 
waffe von der Oberſten Kommandobehörde bis in die einzelnen Gliederungen, 
wobei ſelbſtverſtändlich auch die Männer vom fliegertechniſchen Perſonal und 
der Transportverbände, die ſich bereits in Polen ſo erfolgreich bewährt haben, 
nicht unberückſichtigt geblieben ſind. 

Im dritten Teil ſind die zahlreichen Probleme und Zuſammenhänge behandelt, 
die im neuen Deutſchland erft durch die Exiſtenz einer wirkſamen Luftwaffe 
aufgetaucht ſind. Aus der großen Anzahl der Themen ſoll nur auf einige aus⸗ 
drücklich verwieſen werden. So iſt die Zuſammenarbeit zwiſchen Luftwaffe 
und Heer ſowie zwiſchen Luftwaffe und Kriegsmarine in beſonderen Beiträgen 
behandelt; die Rolle der Luftwaffe als politiſches Kampfmittel wird gewürdigt; 
ein Beitrag befaßt ſich mit der Luftverteidigungszone Weſt, ein anderer mit 
den Beziehungen zwiſchen Forſchung und unſerem dritten Wehrmachtsteil 
und ein weiterer mit den Aufſtiegsmöglichkeiten, die gerade unſere jüngſte Waffe 
der deutſchen Jugend in ſo reichem Maße bietet. Aber auch die Bedeutung der 
Luftwaffe für den Sport und die engen intereſſanten Zuſammenhänge zwiſchen 
Induſtrie und Luftmacht ſind nicht vergeſſen, ebenſowenig wie die Einflüffe, 
die von der Luftwaffe auf die Kunſt ausgegangen ſind. 

Die Schilderungen gehen mit Bildern auf die wertvollſten Einzelheiten ein, 
ohne ſich im Unweſentlichen zu verlieren. Wir erhalten Einblick in den inneren 
Dienſt, in die ſo zahlreichen Gebiete der Ausbildung, des Sportes, in die tech⸗ 
niſche Schulung. Wir erkennen aus allem heraus den wahren Kameradſchafts⸗ 
geiſt, den vaterländiſche Gemeinſchaftsarbeit in idealſter Auffaſſung formt. 
So ſtellt ſich uns das Bild des dritten Wehrmachtsteiles als Neuformung des 
Lebenswillens unſerer Nation dar, die weit über das Militäriſche hinaus eine 
grundlegende Umwälzung bewirkt hat. Dieſer Vielgeſtaltigkeit und umfaſſen⸗ 
den Weite entſpricht das Buch, das ſich ſowohl an die Männer der Luftwaffe 
ſelber als auch an alle Schichten unſeres Volkes wendet. 

In dem Exiſtenzkampf, in dem Deutſchland gegen die weſtlichen Demokratien 
ſich befindet, iſt der Luftwaffe eine entſcheidende Bedeutung zugemeſſen. Ein 
Werk, das wie dieſes in einer wahrhaft volkstümlichen und zugleich gründlichen 
Weiſe die Luftwaffe behandelt, verdient deshalb ſtärkſte Verbreitung. 


Generalmajor Haehnelt 
Chef der Kriegswissenschaftlichen Abteilung der Luftwaffe 


Dieſe zwei könnten fo ſtolz auf ihr ſcjönes Gebiß fein. 
Aber wie ſchade! Sie überfehen bei ihrer Mundpflege 
den häßlichen Jahnſtein hinter den Zähnen und denken 
einfach nicht daran, die Rückfeite ihrer Jähne zu putjen . 


Die Bekämpfung des Jahnſteins follte 
für jedermann ſelbſtverſtändlich ſein. 
Regelmäßiges Jähneputjen mit Solidor 
zermürbt das Gefüge des Jahnſteins, 
bekämpft fein Beftehen und Weiter- 
wachſen und vermag in vielen Fällen 
feine Neubildung ganz zu verhüten. 80 
haben Sie die Gewähr für weiße, gefun- 
de Jähne, einen immer gepflegten Mund. 


Meist hinter 
den Zähnen 
sitzt der 
häßliche 
Zahnstein 


TUBE 40 Pf. GROSSE TUBE 60 Pf. 
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FÜR DIE LUFTFAHRT: 


Vollständige Gerätetafeln. 
Navigations-und 
Fluglagengeräte. 

Selbsttätige Steuerungen. 


Instrumente 
fürmeteorologischeund 
photogrammetrische 
Zwecke 


Schwingungsmeßgeräte ® 


Kinoaufnahmegeräte 
für Normalfilm 
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Geknipst — ja 
Aber wo lassen wir jetzt schnell den 
Film entwickeln und die Abzüge machen? 


Nichts einfacher als das: Ein Photoabonnement 
beim PHOTOHAUS LEPPIN bestellen! 
PHOTOHAUS LEPPIN ist ein vorbildlicher Betrieb, | 
und Eure Photoarbeiten sind dort in guten Händen. | 
Also: Sofort ausführl. Druckschrift verlangen 


PHOTOHAUSLEPPIN. 
Berlin W 30, Motzstraße 68 * Sammel- Nr. 25 40 42 | 


Freig. durch RLM 49403 


Doppelbuchſtabenkreuzworträtſel 
Nachahmung nicht geſtattet 
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In jedes Feld find zwei Buchſtaben zu ſetzen. 
Bedeutung der einzelnen Wörter 
a) von links nach rechts: A Hühner- 


vogel, A deutſcher Klaſſiker, , Laſtenheber, 
ſchmaler Berbindungsraum, A Schutzmann, 
X Rückſtand, 10-däniſche Stadt auf Fünen, 
H Teil des Schiffes, 12 Gedanke, J3” Ber- 


größerungsglas, 45 männlicher Vorname, 47 


alte Schutzwaffe, 18 Erzählungsart, 1 Streich- 
inſtrument, 27 Körperteil, 22— Bauwerk, 
28 Inſel weſtlich von England, 24 marder— 
artiges Raubtier; 
b) von oben nach unten: 4 Fettart, 
2 Jagdruf, Schlagwerkzeug, 4 Jahreszeit, 
5 Panzerechſe, & Beſucher 7 griechiſcher Meeres: 
gott, & Endpunkt, Y Turngerät, ir Eilnachricht, 
Nagetier, 45 landwirtſchaftliches Gerät, 
1 Kartenſpiel, IH Tdelftein, 4 —Vogelnach⸗ 
kommenſchaft, A Regenſchutz, 2 Körperteil, 
2 Wäldchen. 49254 


Briefverſteck 


In nachſtehendem Brief ſind mindeſtens 25 
weibliche Perſonennamen verſteckt. 
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Gerade wer Uniform trägt, ist 
besonders empfänglich fürPickel 
und Haut-Infektionen. Kleine 
Verletzungen — zum Beispiel 
nach dem Rasieren — kommen 
mit dem Kragen in Berührung, 
und schon ist die Gefahr einer 
Infektion da. Wer regelmäßig 
die Haut mit dem konzentrierten 
Pitralon betupft, desinfiziert sie 
bis in die Tiefen der Poren. 
Pitralon mit seiner großen Tie- 
fenwirkung öffnet die Talgdrü- 
senausgänge der Haut, durch- 
dringt die beiden Hautschichten 
und vernichtet auch die im Un- 
terhautzellgewebe wuchernden 
Krankheitskeime. 


Nicht einreiben — auftupfen! 
Machen Sie einen Versuch auf 
unsere Kosten und fordern Sie 
kostenlose Probeflasche von den 
Lingner-Werken, Dresden A 24. 
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ZOELLNER-WERKE 


Ges. für Farben- und Lackfabrikation m. b. H. 
Berlin-Neukölln - Neukirchen Obpf. . Gegr. 1796 


ILelen Sie die Woche” 
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Piano - Akkordions 
Zu hab.i.jed.Musikgeschäft. 
!Montl.Raienzahlungen. Ver- 
‚langen Sie sof. Katal. gratis. 
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MINIMAX 


Qieber Hermann, 

am Geburtstagsmorgen empfing id) Deine Zeilen 
und Gaben. 1000 Dank — Du haft wieder ein- 
mal in allen Einzelheiten das rechte getroffen. 
Für mein geflicktes Täſchchen wünſchte ich mir 
feit Juli Erſatz. Wer mag das verraten haben? 
Und der famoſe Kocher — Großmama lieh ihn 
ſich eben probeweiſe von mir. Auch Onkels 
Sendung aus Kaſſel machte mir große 11 

Mag Neſthäkchen mich nicht einmal beſuchen? 
Ich könnte ihm ſchöne Dinge borgen und Bilder 
aus dem alten Tierpark Hellabrunn ſogar 
ſchenken. — Die Kunde von Ottos Auszeichnung 
vernahm ich mit wahrer Genugtuung. Er hat 
ein Rieſentalent. 

Alfred orakelt mir zu viel. Sein Redeſchwall 
iſt unerträglich, zumal da er ſich meiſt unklar 


Glas kraft ist Spähkraft. 
Om eine volle Schärfe zu erhalten, 


sind in den Busch-Gläsern 4 op- 


tische Leistungen vereint: Das Blick- 
feld ist nah + klar + hell + groß. 


I 
PRISMENGLASER 


EMIL BUSCH Ar. RAT HE NOW 


Flug · u. Schiffs- 
Modellbau 
Baupläne, Werk- 
stoffe. Kat. grat. 
J. BRENDEL 
Limburgerhof 7 


Für Kameradſchaftsabende 
und Kompaniefeiern. 
A „7 haltungsbücher. Mufikalifche 
å „Aufführungen. Neue Soldaten- 
1-97 Ipiele. Katalog W2 koftenfrei! 


Gute Vortrags- und Unter- 
G. Danner, Mühlhauſen i. Thür. 


ausdrückt. Aber er hilft jetzt in einer Metall- Bedeutung der einzelnen Wör⸗ 


warenfabrik und bekommt ſogar Schwerarbeiter ter: Wieſenblume, 2 kleinſter deutſcher 
zulage. Seine Ausſichten in Wolgaſt und Pilſen Singvogel, z Frucht, A PBapftname, „ deutſcher 
hatten ſich gleichzeitig zerſchlagen. Dichter, Æ männliche Geſtalt aus „Triſtan“, 

Nochmals Dank und herzliche Grüße 7 württembergiſcher Herzog, Nagetier, 9 weib⸗ 


Deines Vielliebchens 5 liche Geſtalt aus „Rienzi“, W Edelſtein, A An- 
0 paſſung an die Umgebung, Je Veränderung 
Silbenrätſel eines muſikaliſchen Themas, 1 nachträgliche 


E Ba En ae bauliche Beränderung, ruſſiſche Geldmünze, 
= 122 z 3 7 sr J tſchechiſcher Londichter, 16 mitſchwingender 
50525 


7 ee S S Laut. 
RT E maus SE ne 5 AE T 2 Bekanntſchaft 
3 — a — spitz — stit- In meinem Kaffee ſpielte ich 
ar — ser der A ok er Mit ihm zuweilen Skat, 

e Bis eines ſchönen Wort er mich 

. 8 Zu Wort (geſchüttelt) bat. Soup 

Aus vorſtehenden 41 Silben ſind 16 Wörter 5 AT Selbſtlaut, 2 altrömiſche Münze, 3 germa- 
zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben Pyramidenrätſel niſche Gottheit, 4 Geſtalt aus Lohengrin, 
wa unten, und deren Endbuchſtaben von unten Jedes Wort ift aus den Buchſtaben des vor- 5 Stadt in Südfrankreich, 6 Nebenfluß der 
nach oben geleſen, ein Wort von G. Hofmeiſter hergehenden Wortes unter Hinzunahme eines Unterelbe, 7 altes Zupfinſtrument, 8 Düngeſalz, 
ergeben. Buchſtabens zu bilden. \ 9 Stauanlage. 50202 
%) 8 ö Ct £ 
as war gre rde 


P 


Ja, das war die Strafe für Vaters Unachtfamkeit: die gedankenlos auf den Afchbecher= 
rand gelegte Zigarre brannte weiter und fiel herunter. Ein häßliches Loch in der Tifch= ° 
decke ift die folge! Ein zweites Mal wird Vater das ficherlich nicht tunt Eg Gütach un 

Aber nicht nur die Männer, fondern auch die Hausfrauen ſind manchmal gedanken⸗ 
los. Sie laffen den Kalk des harten Waflers ungehindert fein vernichtungswerk bex 
treiben, nur weil fie die fchädlichen folgen nicht fofort ſehen können. Der Ralk. 

im Waffer vernichtet nämlich nicht nur Seife, er bewirkt auch ein vorzeitiges Ver= 

grauen der Wälche. wie gut ift es da, zu willen, daß wir in Renko 
Bleich-Soda ein bewährtes Mittel beſitzen, das dielen Nachteil vers 
hindert. Wichtig it aber, daß man Renko immer 30 Minuten vor 

Bereitung der Wafchlauge in Waller verrührt, dann ift die welch⸗ 
machende Wirkung von Renko am größten. 


Wäfchefchäden verhüten geber elk. Ad, botelnert 
ift volkswirtlchaftliche Pflicht! ri 


für koftenfreie zu- 

endung der aufklä« 

renden Lehrichrift 
»Wälchefchäden - wie fie entftehen- 
und wie man lie verhütet«. 


Das Wa ndbu ch 


Plan-Werde-Aufhänger für 12 bis 120 um- 
wendbare Blätter, zugleich Grundelement der 


CEWEE- 


Kartenständer und Zeichnungsschränke 


Alleiniger Hersteller Carl W. Egeling 


Berlin-Schöneberg 3, Apostel-Paulus-Str. 2 
Ruf 713275 


Das neue überragende 


KARTENWERK 


im Großformat 30 % 42 cm 
mit den neuesten Grenzen 
und Gutschein für Ersatzkarte (Osten). 


Meyers Großer Hausatlas 
Ungewöhnl. Reichhaltigkeit, 213 mehr- 
farbige Haupt- und Nebenkarten. 1 
mit über 100 000 geographischen Eigen- 
namen. Große Maßstäbe, Großraumkarten, 
Reisegebiete. Interessante Sonderkarten 
(Wirtschaft, Kolonien usw.]. auch technisch 
eine kartograph. Höchstleistung. Preis 
RM 17.50, in Monatsraten von RM 2.— 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. je 


i te! { WALTER BENKEN Fa FR 17 kostet jede Marke, welche Sie ohne Entnahmezwang aus 
Buchhandlung Cari Heinz Haking IQ Eanna STERNE VPE 
Be E . an.) 


~ 


SCHERZ- ARTIKE 


läßt auch bei bestem Material BERLINER, 


vorzeitige Abnutzung eintre 
Nen. Nur uf e Pflege, m.Bereifung preiswert 
u. sofortige Beseitigung selbst | lieferbar. Katalog kosten! 
Í Rioinar Mängel können Be E. &. P STRICKER 

triebsstörungen vermeiden. So | BRACKWw 2 F ) 
ist es auch Ben menschlichen III Anbauen! EDE-BIELEFELD4X 
Körper. Sollte es daher nicht 
für jeden bei erhöhter Inan- 
Mspruchnohme erste Pflicht sein, 
rechtzeitig für Ergänzung 
Ader Kraftreserven zu sorgen, 


Heute geht er zweimal 7 
in seinen alten Anzug E$ 
hinein... 


Ist es denn möglich, in kurzer Zeit erheblich 
abzunehmen? Heute kann man diese Frage 
erfreulicherweise ohne weiteres bejahen. 
— Es ist eine Erkenntnis der moder- 


Das rechte Hausbuch für Alle 


CC m Widerstandsfähigkeit und Soehen erschienen: Vander: Naturmedizin 
der 4 ? 2 
mit einer falsch gesteuerten Nah- Schaffenskraft zu erhalten? eine einmalige, unübertroffene Leistung, 


Ueber- ff} KR é Ni A í N 7 7 5 
{ $ > Au k 500 Seite t über 500 Textabbil- 
a = É D] | 0 ! O K A S A 185 e = dungen and 24 Aae ten Ta 


nen Wissenschaft, daß das Dickwerden 
nicht so sehr mit dem reichlichen 


4 7 3 7 Lexikon-Großformat. Übersichtliche Text- 
hat sich hierzu seit vielen Jah- HH ordnung Leichtes Nachschlagen. über- 
ren bestens bewährt. Enthäli fl reiche Bebilderung. Hauptgruppen: 
es doch lebenswichtige Hor- FRAN K: Krankheitsiehre der Naturmedizin. Heil- 
mone und Vitamine, unent- anwendungen. Krankenernährung nach 
e behrliche Bio -Mineralien und RohMöb N den Grundsätzen der Naturmedizin. Heil- 
m das nervennährende Lecithin. (d E iräuter und ihre Anwendung. Behandlung 
eee, ee en BERLIN -WOI 5 i 
rati, n Schwangerschaft, Geburt un ochenbett. 
erhöht so die Lebensfreude. Rosenfaler- Barpreie28 RM, in Raten Preis 29,40 RM, 
100 Tabletten Okasa-Silber für den Mann 8,80, Gold für die raue von 3,- RM monatl. an zahlbar. Erste Rate 
Frau 9,50 in Apotheken. Zusendung der ausführlichen Bro- Sammel-Nr: 416211 |bei Lieferung. Erfüll.-Ort Leipzig. Lieferung 
schüre und Gratisprobe veranlaßt gegen 24 Pfa; für Porto 2 kte! durch Buchhandlg. Carl Heinz Finking, 
HORMO-PHARMA, BERLIN SW88, KOCHSTR. 18. A Leipzig C 1 5, Reudnitzer Straße 1—7 


Dragees- 


und können unbedenklich 
= täglich genommen werden. 
Ao Stück RM 1,21, 


[l 150 Stück RM 3,55. 


Zu haben in 
alien Apotheken. 


Kaſtenrätſel Röſſelſprung 


eee , er , l M A 
r r l E . 


viel | meer 


Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, in 
den ſenkrechten Reihen Wörter folgender Pe- 
deutung: 

1 Name eines bekannten Prinzregenten, 

> Pflanzenwuchsinſel in der Wüſte, 3. Marſch⸗ 
pauſe, 4 muſikaliſcher Begriff, 7 Gebirge in 
Rußland, Stadt in Thüringen, 7 Stadt in 
Arabien, I Gebiet. ' 15 Sardine, 17 Erlan, 18 Hai, 19 Spa, 20 Mal, 21 See, 
Bei richtiger Löſung nennen die oberfte und 3 ag en Wirt, 28 Tran, 29 Kaub, 
die unterſte Waagerechte je ein europäiſches Auflösungen aus voriger Nummer ne A 


Land 4510 Silben rä tse l: Keinem etwas zuleide tun 

8 Kreuzworträtsel: a) 1 Haus, 4 Riga, und von keinem ein Leid erdulden! — ı Kraft- 

Unter einem Dache 7 Ella, 8 Bur, 10 Edam, 11 Teilung, 12 Dattel, wagen, 2 Ellipse, 3 Island, 4 Nachteil, 5 Efeu, 

37 — 14 Neisse, 16 Lee, 18 Hals, 20 Mars, 22 Polka, 6 Mitleid, 7 Einkehr, 8 Turbine, 9 Windhund, 

Im Erdgeſchoß Familie Bock 23 Inka, 25 Laie, 27 Wut, 29 Kartei, 31 Rakete, 10 Akelei, 11 Schimpanse, 12 Zufall, 13 Urban, 

Hat oft Beſuch noch ſpät. 34 Tornado, 35 Ulme, 36 Ton, 37 Narr, 38 Baer, 14 Loki. 15 Esparsette, 16 Idiom, 17 Drohne. 

Jedoch der Wort im 1. Stock TE 39 Affe; — b) 1 Herd, 2 Alba, 3 Sattel, 4 Regina, 18 Erdboden. 19 Trödelei, 20 Unke, 21 Nachdruck, 
Lebt wie ein Wort (verdreht). 4125 5 Gans, 6 Amme, 8 Bill, 9 Rune, 13 Trainer, 22 Ulan, 23 Notturno, 24 Detektiv. 


„UNSTERBLICHE FRONT” 


Jetzt neu: Ill. Kaffette 


„Wir tragen das L. ben”. 
5 Leinenbände Preis RM 17.75. 
Inhalt: Goote, Wir tragen das 
Leben I Ettighoffer, Tannenberg 
I Volck, Die Wölfe I Laar, Der 
große Marsch I Laar, Der Kampf 
in der Wüste. Früher erschienen: 
I. Kaſſette „lch hatt’ einen 
Kameraden“ 5 Leinenbände 
Prs.RM17 ,75. Inhalt: Ettighoffer, 
Eine Armee meutert I Ettighoffer, 
Nacht über Sibirien I Ettighoffer, 
Gespenster am Toten Mann I 
Ettighoffer, Verdun, Das große 
Gericht I Langsdorff, U-Boote am 
Feind. 1l,Kaffette, ‚Geftritten 


Nur RM 2,— monatlich | Gelitten“ 5 Leinenbd. Preis 


RM 18,65. Inhalt: Eittighoffer, 
Sturm 1918 I Laar, Der Kampf um die Dardanellen I Ettighoffer, 
Teufelsinsel I Salomon, Die Geächteten I Goote, Wir fahren den Tod. 
Auf Wunsch gegen monatliche Raten von RM 2,— pro Kassette ohne 
Preisaufschlag. Alle 3 Kassetten geg eine monatl. Gesamtrate von 
RMS. . Die erste Rate ist zahlbar b, Liefg. Erfüllungsort Dortmund. 


Sumhbandung F. Crömann, Dortmund 47 Porta Nr. 307 


. a delck | 
ist das Mittel 
gegen Haar- 


Auch Heim- 
aufnahmen 


Are 


Die Nizo-Aufnahmeapparate 
mit den lichtstärksten Objektiven 
1: 1,5 ermöglichen auch im Heim 
hervorragende Aufnahmen. 
Die Freude am Selbstfilmen wird 
erhöht durch den preiswerten 
Nizo -Projektor 8 TB 2. Seine 
Vorzüge: Rückwärtsprojektion, 
Stillstandseinri:ntung,. 200 Watt- 
lampe. — Verlangen Sie Druck- 
schrift Nr.W.20 von 


er 
Die weltberühmte H O HN ER 


Gratiskatalog 64 S.. insges. 162 Abb., alle 
Instrumente originalfarbig.10Monatsrats 


LINDBERG 


Größtes Hohner-Versandhaus Deutschlands 
München, Kaufingerstraße 10 


Tanz Der 
8 unterricht 
mit 174 Bildern. Sie lernen bequem und 
— 5 zu Hauſe die modernen 
nge, alle Schritt⸗, Rund» 
und Gefenf e ferner 
den guten allen Walzer (auch 
m), Polta, Rheinlän- 
der, Menuett, Flgurenlänze 
njw. Jeder Schritt genau ab. 
gebildet und erklärt. — Dazu: 
„Die Kunft zu plaudern und 
gewandt zu unterhalten“, die 
Sie befähigt, ſich überall beliebt 
N u ge en = die 
Bildmuster umsonst! uflage „Der e, redege⸗ 
= = 
„wandte Tänzer“, 3,55 
C] Photo-Görner E 1 939/40 * dach port Ju 4,18 


e Buchversand Gutenberg Dresden-U 356 


Auch die Anzeigen sagen dem Leser 
viel Wissenwertes 


ar 
Gehört ‚‚Rheila’’ 
in die Hausapotheke? 


Diele frage kann 
ſich jede frau ſelbſt beantwor⸗ 
ten. Rheila ilt ein natürliches 
Vorbeugungsmittel. Es kann 
unbedenklich von Mann, frau 
und Rind genommen werden. 
Mit nur 2 heila erreicht man 
ſchon die gewünſchte Wirkung... . 
W%heila gehört in jedes Haus als 
Vorbeugungsmittel gegen Pu- zur Auswahl sendet 
ften, Heiſerkeit und Erkältungen. | | Hugo Siegert 
Aber achten Sie darauf: Wie een „e 18 f. 
ift durch den hohen Glyeyrrhi⸗ í 
zingehalt doppelt wirklam. — 
Nehmen Sie ſtets 


nur mehrmals 


Pheila täglich... 


ausfall und 


latzenbildung 


Comanat 


Herr Engelb. Milde, künstl. Leiter, Berlin W 50, Nürnberger : 
Straße 45, schreibt unterm 26. 3. 39 zu diesem Bilde: In Apotheken und Drogerien | 


ig.-Pack. zu RM. 0.50 und 1.- | 
„Mein Haar ist wieder völlig dicht geworden. Der Ausfall ee Orig Fock, z — | 
ist schon seit ca. 4 Monaten zu Ende. Ich bin 54 Jahre alt i 
und habe es nicht für möglich gehalten, noch einmal so 7 OEE E 


Laut lesen und 
weltererzählen 


7 
Ich helfe Ihnen weiter. 


im vollen, alten Haarschmuck leben zu können.““ Ff z $ z 
z 3 Sichern Sie lich die A 
Solche begeisterten Anerkennungen über beispiellose Erfolge kt 

gehen täglich hier unaufgefordert ein. B an Ò e Ò er U r 2 sc ri 


Die aufklärende Schrift „Neue Wege in der Haar- 

behandlung“ ist kostenlos in den einschlägigen Ge- 

schäften und auch in den Friseurstuben der Wehrmachts- 
angehörigen zu haben sowie direkt zu beziehen vom 


(Stenografie) brieflich zu lernen ist wirklich sehr leiobt! 
Herr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts- 
methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 
von Ihnen aufgestellten Übungsplan hält, so muß er, ob es 
will oder nicht, ein tüchtiger Stenograph werden.“ — Wir 
verbürgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je Minute 
(sonst Geld zurück!) Der Kontorist Wollgang Kleiber in 
Breslau 10, Einbaumstr. 4, und andere Teilnehmer erreichten 
` jauteidesstattlicher Versicherung sogar eine Schreibschnellig- 
keit von 150 Silben in der Minute! Mit der neuen amtlichen 
Deutschen Kurzschrift kann der Geübte so schnell schreiben 
wie ein Redner spricht! — 500 Berufe sind unter unseren 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7 Janre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem zu Hause unter der 
sicheren Führung von staatlieb geprüften Lehrern! Das 
Arbeitstempo bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort in offenem 
Umschlag diese Anzeige ein (3 Pfennig Porto). 

An die Kurzschrift-Fernschule Hordan 

Berlin-Pankow Nr. 439 0 


ist die tonreine 
Hohner-Mund- 
harmonika. Sie ist 
immer spielbereit 
und begnügt sich 
mit dem beschei- 
denstenPlätzchen. 
Der Name Hohner 
verbürgt Qualität. 


Matth Hohner AG: 


ADLER 


Comanat - Vertrieb, Ernst Lange, Magdeburg S 2 — 3 


BÜCHEREI 


Für RM 1.75 m 


erhalten Sie als "Abonnent der ; 
Buchgemeinde jährlich < N PE / 


12 prächtige Monatshefte 7 Ma F Ear 


onatlich 
Völlig freio Auswahl a. 230 Bänd. d. 
mod. Schrifttums u. d. Weltliterat. 
BESTELLSCHEIN 
an die Buchgemeinde, BerlinSW 68, 
Oranienstraße 100, Ecke Lindenstr. 
für ein Probeabonnement a. ½ Jahr. 
Die 6 Monatssend. erwarte ich u. 
Nachn. v. RM 1.75 zuzügl. Porto 


mit fesselnden Romanen und 
interessanten Bildberichten sowie 
7 wertvolle Bücher 
berühmter und beliebter 
Schriftsteller (z. B. Bloem, Burg, 


e Si R on r Name: eee. T. s Bitte senden Sie mir ganz umsonst und eee 
mann, Lagerlöf, Renker, F m . ossingen Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 
Schröer, Undset) in Leder- Eine Bücherei von Beruf: y 5 ee Vor u a 5 

rücken und Goldprägung bleibendem Wert! Wohnung:. % A! 2 f 


Ort und Straße: 


KOLLMANN GETRIEBEBAU 


G. M. 
LIEBERTW! 


| B. 
LKWITZ/LEIPZ 


H. 
IG 


Kurzfristige „Spitze“ oder 
hohe „Dauer”-Bremsleistung? 


Wenn es gilt, in scharfem Wettbewerb Bravourleis- A 


tungen aufzustellen, dann wird auch kurzfristig von 
den Bremsen allerhand verlangt. Wie sie „nachher“ 
aussehen — darnach fragt man nicht. Insofern sind 
Siegeslorbeeren bei Konkurrenzen oder Bestleistungen 
nur dann ein vollgültiger Leistungsbeweis, wenn sie 
auch im Dauerflugbetrieb ihre Bestätigung finden. 
Auf dem unerbittlichen &-Prüffeld werden die Brems- 
werte mit größtmöglicher Sorgfalt über längere Dauer 
gemessen. Wärmebeständige Beläge, hohe Aufnahme 
und schnelle Abführung der entstehenden Brems- 
wärme, verbunden mit erprobten Trommelwerkstoffen 
ergeben gleichbleibende Bremsleistung über den 
gesamten Bremsweg, also kurzfristige „Spitze“ und 
hohe „Dauer“-Bremsleistung — darauf kommt es an! 


: Elektron- co mbH Bad Cannstatt u. Spandau 


X €-Flugreugrader - €-Flugzeugbeine - E-Flugmotorkolben [Bauart MAHLE) 


